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Vorfrühling.
Es fällt die Abenddämmrung
Vom Himmel nebelnd und weich,
Der laute Tag verstummet,
Einem müden Kinde gleich.

Nur unsichtbar hernieder
Vom Wipfel im leeren Hag
Durch raschelnde Blätter des Vorjahrs
Ruft einer Drossel Schlag.

Die Wolke löst sich rieselnd
In Tropfen feucht und sacht;
Auf einsamem Wege befällt mich
Die dunkelnd einsame Nacht.

Mir aber ist süss und sonnig
Von Träumen die Seele bewegt,
Wie selig vor seinem Geburtstag
Ein Kind zum Schlafen sich legt.

IV. Jensen.

$er Sunbes rat roâfjlte 3um neuen
fcbroetpertfchen (Belaubten in Suïareft für
,-Rumänien, Sugoftanien unb ©rieben»
lanb an Stelle bes 3urüdgetretenen 9Wi=
"titers non Salis, 5err Wené be ÏBecï,
PTlrJ A bei ber fd)tDei3erifd)en ©e»

m Saris. — Der Sunbes»
ratsbefdnuß oom 18. September 1916

«««a w
vtbachöffifÙ)en Kriegs»

geromnfteuer rourbe mit alten ©rgän»
Bungen mit jofortiger SBirtung auf»
^o?en. — Der Soranfchtag für 1933
oes internationalen Sureaus ber Dete»
grapbenumon rourbe genehmigt. — Das
etbgenofftfdie Sinau3= unb 3otlbeparte»
ftnnl *?F*>e ermächtigt, gur teitroeifen
«onoerfton ber 3. Wtobitifationsanteihe
gpin 3^5pro3entige Anleihe non 75

Sranïen aufäunebmen. Der
«onoerftonsfurs ift 98,5 tßrogent, plusbO Wappen Stempelabgabe.

ber Sunbesbahnen
lrmt^ /i beträgt nach ber aprori»l "»b Sertuftrechnung
fioVr

w ^' 3)a3u tommt nod) berr'fÄ aus bem Sabre 1931 mit
befet? • ' I ' ^ bafe bas ©efamt»
f'W.^sgeiamt runb Sr. 52,361,000„Ä ,%e ©imtahmen ber ©eroimt»

^«rfojfredjnung beliefen ficb 1932
triLE^V t 'lOO; bie Wusgaben be»

Äfrr 151,687,300. - 3m Sabre
^Vl^Torterten bie Sunbesbahnen ins»»t 115,837,572 Prionen, um 8,4
JJCtUtonen roeniger als im Sorjahre. Die,Ä* hieraus betrugen Sr.
ben in'ofic bo-.^'îl $rad)toerïehr mur»
oui! i7offi ïonnen beförbert, ge»3 n 17,800,000 Donnen im Sorjahre.

Die ©innabmen für ben Srachtoerïehr
betrugen Sr. 193,462,809.

3n ber Sunbesïan3lei tourben bis
Wtitte Sebruar runb 192,000 Unter»
fdjriften für bas Weferenbum gegen
ben fiobnabbau abgegeben.

Der ©efamtertrag ber 6 il i r d) e n »

ïolleïten oon SBeihnadjten 1931 bis
3um Weformationsfonntag 1932 betrug
gr. 106,091. Daoott tarnen auf bie
2Beihnad)tsïoIIeïte für bie Wrbeitstofen
3fr. 47,245; auf bas ©emeinbebaus in
Uetenborf Sr. '10,144; auf bie Saus»
mütterhitfe Sr. 7572; auf bie Sa»
ftorifation ber reformierten Scbroei3er in
Srantreidj Sr. 6547; auf ben Serein ber
Sreunbinnen junger Stäbchen unb auf
ein ijeim für roeibticbe Strafgefangene
Sr. 20,559 unb auf ben Sau non ilirdje
unb Pfarrhaus in Starts Sr. 14,022.

Der f<hroei3erifche ©roßhanbets»
in ber ftanb ©nbe Sanuar auf 91,3,
toas einen neuen Sief ftanb bebeutet. Wm
Wüdgang finb bauptfächlid) tierifdje
Wabrungsmittet unb SCRetalle beteiligt.

©nbe Sanuar paaren bei ben Wrbeits»
ämtern 101,111 S tell enfuie nbe
eingefdjrieben, gegenüber 81,887 3u
©nbe Degember 1932 unb 57,857 gu
©nbe Sanuar 1932. Die 3aI)I ber of»
fenen Stellen betrug an ben gleichen
Derminen 1347 gegen 1349 refp. 1496.
Die Serfchlimmerung ift größtenteils
faifongemäßer Statur, toobei bas Sau»
geroerbe mit ber Hälfte ber Zunahme
ber Stellenlofen beteiligt ift (9718).

Saut Wtitteilung bes eibgenöffifcben
Statiftifcben Wmtes ift 1932 bie ©in»
fuhr oon 9Kotorfabr3eugen 3U»

rüdgegangen. ©s mürben 9601 Wtotor»
roagen eingeführt, um 800 meniger als
im Sorjahre. Wtotorräber mürben 1581,
gegen 2948 im Sorjahre, eingeführt.
Wod) ftärter als bie ©infubrgabl fant ber
©infubrmert ber eingeführten ftRotor»
fahr3euge. Wber aud) ber Sntanbabfaß
hat fid) oerminbert, ebenfo finb bie 93er»

tehrsbemilligungen für Wtotorräber 3u=
rüdgegangen.

Sont 5. bis 11. Sebruar mürben bem
eibgenöffifcben ©efunbheitsamt aus 18
Dantonen 8666 ©rippefälle an»
gegeigt. Wus bem Danton 3üri<h ftamm»
ten 2381, aus Sern 1753, aus Safel
2475, aus St. ©alten 456 unb aus
£u3ern 279 Wnmetbungen. 3n 3ürid)
ift bie ©rippe feitßer in ftetem Wüd»
gang begriffen, mährenb fie in Safel
oom 12. bis 18. Sebruar leicht 3unahm,
es mürben bort 2679 ©rïranîungen ge»
metbet.

3n' W ar au rourbe an Stelle bes
3urüdgetretenen Stänberates Ssler ber
bürgerliche ©inheitstanbibat Wationatrat
unb Oberricbter Srider (t.»!., Daufen»
bürg) mit 28,400 Stimmen geroähtt.
Der fo3iaIbemoïratifd)e Danbibat, Wa»

tionatrat Darl Diller (Saben), erhielt
23,448 Stimmen. 3m gmeiten Sßaht»
gang ber Wegierungsratsroahl mürbe ber
fo3iatbemofratifd)e Sertreter, Dr. Sieg»
rift, mit 25,244 Stimmen roiebergeroähtt.
Die bürgerlichen Parteien übten Stimm»
entßaltung aus. — Wn bie burch bie
WSaht oon Wationatrat Arider in ben
Stänberat freigeroorbene Watipnatrats»
ftette rüdt ber cbriftli<h=f03iale Dr. Wia.t
Wöhr in Saben nach. Sr. Star Wöhr
ift Wboofat unb fteht im WIter oon
43 Sahren. — Der ©roße Wat
befdjtoß mit 101 gegen 49 Stimmen,
bas fiehrerbefolbungsgefeß 3urüd3U3iet)en
unb mit 99 gegen 55 Stimmen bas ab»
ftimmungsbereite Schutgefeß pu fiftieren
unb über beibe Sorlagen fpäter 3U be»

fdjtießen. Seibe Sorlagen hätten be»
beutenbe Wtehrausgaben für ben Äanton
3ur fffotge gehabt.

Der ©emeinberat oon Drogen (Wp»
pen3ett W.=Wh.) hcct eine Webuïtion alter
oon ber ©emeinbe begahtten ©ehälter
um 7—8 Sro3ent befchtoffen, na^bem
fchon früher eine Webuïtion oon 3 93ro»
3ent ftattgefunben hatte.

Die Stabtgemeinbe oon ßieftat be»
fchloß bie ©rftettung eines Schmimm»
babes auf bem Wreat bes ©rer3ierptatses
„©itterti" unb beroilligte hie3u einen
.ftrebit oon Sr. 262,000.

Sei ber Stänberatsroaht für ben 3u=
rüdgetretenen fogiatiftifdjen Stänberat
©hartes Surïtin rourbe in © e n f
Staatsrat Sibérie Martin, Sorfteher
bes Suftig» unb Soti3eibepartements, mit
15,728 Stimmen geroähtt. Der fopia»
tiftifdje Äanbibat, ©emeinberat WIbert
Waine, erhielt 15,525 Stimmen. Son
insgefamt 45,000 äßähtern beteiligten
fid) 32,000 an ber Wbftimmung. — 3n
©enf mürben feit Sahresbeginn mehr
als 200 fatfehe Sünffrantenftüde in Ser»
lehr gebracht. Die Satfifilate finb fehr
gut nachgemacht unb nur am geringem
©eroidjte leicht 3U erïennen.

Der Wegierungsrat oon ©tarus be»

antragt bem Danbrat eine Deitänberung
bes ©efeßes über bie $anbeIspoti3ei
unb bas 2Birtfdiaftsgefeß. Der ôaufier»
unb 2BanberbanbeI mit Sübfrüchten foil
patentpfliddig erïlârt merben, bie ôau»
fier3eiten fotlen eingefchrânït unb bie
©emeinben berechtigt merben, oon ben
„ftiegenben fjänblern" Satentgebühren
3U erheben. Serner foil ftatt ben ©e»
meinben bem Wegierungsrat bie Se»
fugnis 3uftehen, SBirtfchaftspatente 311

geroähren.

3n ber Wacht oom 21./22. Sebruar
brach in ber ôol3fafernfabriï „Dptotin"
in D h u f i s ein Sranb aus, ber bas
gan3e Djauptgebäube einäfcherte. Der
Schaben roirb auf runb Sr. 100,000
gefchäßt. Der Sabrilbetrieb ift unter»
brochen, boch befdjäftigte bie Sabril in

VorîràlinA.
ks Kilt clie àbsiiààsiiiiiiruiiA
Vom Dirnmel nebelnà und vveieb,

Der laute l'aZ verstummet,
Dinern rnüden L^inde Zieieb.

Nur unsiebtbar bernieder
Vom VipKI im leeren ll»»
llurcli ii>5it>l>elii<le Llstter cles VorMÜrs
Kult einer Drossel LekKg.

Die ^elbe löst sieli rieselnd
lu l'repLeu Leuelit und saebt;
àik einssmem MeZe kelällt iniek
Die àunlrelllà einssine lVuclit,

Nir über ist süss uncl sonniZ
Von 'l'räumen kie seele be^vext,
Vie seliZ vor seinein bleburtstu»
Kin Kincl ^uin seblalen sieb legt.

ll^. /ensen.

Der Bundesrat wählte zum neuen
lchweizenschen Gesandten in Bukarest für
Rumamen, Jugoslavien und Griechen-
land an Stelle des zurückgetretenen Mi-
nisters von Salis. Herr Rene de Weck.

ri
bei der schweizerischen Ge-

andtschaft ,n Paris. — Der Bundes-
ratsbeschluß vom 18. September 1316

ud der eidgenössischen Kriegs-
gewmnsteuer wurde mit allen Ergän-
Zungen mit sofortiger Wirkung auf-
Uoben. — Der Voranschlag für 1933
oes internationalen Bureaus der Tele-
graphenumon wurde genehmigt. — Das
eidgenössische Finanz- und Zolldeparte-
To«» W^de ermächtigt, zur teilweisen
Konversion der 3. Mobilisationsanleihe

ZPprozentige Anleihe von 75
«o««uen Franken aufzunehmen. Der
Konverstonskurs ist 93.5 Prozent, plusbv Rappen Stempelabgabe.

imìâ, der Bundesbahnen
beträgt nach der aprori-

Gewinn- und Verlustrechnung
^o'i-i

n ' Dazu kommt noch der

^ î°^rag aus dem Jahre 1931 mit
d?s'«il - ^ dast das Gesamt-

/"A?^nü rund Fr. 52.361,000
nnb m' 7

Einnahmen der Gewinn-
o«lWstrechnung beliefen sich 1932

die Ausgaben be-

»Ar 151.637.300. - Im Jahre
die Bundesbahnen ins-

Knit 115.837.572 Personen, um 8.4
wculionen weniger als im Vorjahre. Die

hieraus betrugen Fr.
den i-i bî Frachtverkehr wur-
»en

Tonnen befördert, ge-üm 17,800,000 Tonnen im Vorjahre.

Die Einnahmen für den Frachtverkehr
betrugen Fr. 193,462,803.

In der Bundeskanzlei wurden bis
Mitte Februar rund 192,000 Unter-
schriften für das Referendum gegen
den Lohnabbau abgegeben.

Der Gesamtertrag der 6 Kirchen-
kollekten von Weihnachten 1931 bis
zum Reformationssonntag 1932 betrug
Fr. 106,091. Davon kamen auf die
Weihnachtskollekte für die Arbeitslosen
Fr. 47,245: auf das Gemeindehaus in
Uetendorf Fr. 10.144: auf die Haus-
Mütterhilfe Fr. 7572: auf die Pa-
storisation der reformierten Schweizer in
Frankreich Fr. 6547: auf den Verein der
Freundinnen junger Mädchen und auf
ein Heim für weibliche Strafgefangene
Fr. 20,559 und auf den Bau von Kirche
und Pfarrhaus in Stans Fr. 14,022.

Der schweizerische Großhandels-
in der stand Ende Januar auf 91,3.
was einen neuen Tiefstand bedeutet. Am
Rückgang sind hauptsächlich tierische
Nahrungsmittel und Metalle beteiligt.

Ende Januar waren bei den Arbeits-
ämtern 101,111 Stellensuchende
eingeschrieben, gegenüber 81,887 zu
Ende Dezember 1932 und 57,857 zu
Ende Januar 1932. Die Zahl der of-
fenen Stellen betrug an den gleichen
Terminen 1347 gegen 1349 resp. 1436.
Die Verschlimmerung ist größtenteils
saisongemäßer Natur, wobei das Bau-
gewerbe mit der Hälfte der Zunahme
der Stellenlosen beteiligt ist (9713).

Laut Mitteilung des eidgenössischen
Statistischen Amtes ist 1332 die Ein-
fuhr von Motorfahrzeugen zu-
rückgegangen. Es wurden 9601 Motor-
wagen eingeführt, um 300 weniger als
im Vorjahre. Motorräder wurden 1581,
gegen 2343 im Vorjahre, eingeführt.
Noch stärker als die Einfuhrzahl sank der
Einfuhrwert der eingeführten Motor-
fahrzeuge. Aber auch der Jnlandabsatz
hat sich vermindert, ebenso sind die Ver-
kehrsbewilligungen für Motorräder zu-
rückgegangen.

Vom 5. bis 11. Februar wurden dem
eidgenössischen Gesundheitsamt aus 13
Kantonen 8666 Grippe fälle an-
gezeigt. Aus dem Kanton Zürich stamm-
ten 2381, aus Bern 1753, aus Basel
2475, aus St. Gallen 456 und aus
Luzern 279 Anmeldungen. In Zürich
ist die Grippe seither in stetem Rück-
gang begriffen, während sie in Basel
vom 12. bis 18. Februar leicht zunahm,
es wurden dort 2679 Erkrankungen ge-
meldet.

In Aar au wurde an Stelle des
zurückgetretenen Ständerates Jsler der
bürgerliche Einheitskandidat Nationalrat
und Oberrichter Flicker (k.-k., Laufen-
bürg) mit 23,400 Stimmen gewählt.
Der sozialdemokratische Kandidat, Na-

tionalrat Karl Killer (Baden), erhielt
23,448 Stimmen. Im zweiten Wahl-
gang der Regierungsratswahl wurde der
sozialdemokratische Vertreter, Dr. Sieg-
rist, mit 25,244 Stimmen wiedergewählt.
Die bürgerlichen Parteien übten Stimm-
enthaltung aus. — An die durch die
Wahl von Nationalrat Flicker in den
Ständerat freigewordene Nationalrats-
stelle rückt der christlich-soziale Dr. Ma.r
Rohr in Baden nach. Dr. Mar Rohr
ist Advokat und steht im Alter von
43 Jahren. — Der Große Rat
beschloß mit 101 gegen 43 Stimmen,
das Lehrerbesoldungsgesetz zurückzuziehen
und mit 99 gegen 55 Stimmen das ab-
stimmungsbereite Schulgesetz zu sistieren
und über beide Vorlagen später zu be-
schließen. Beide Vorlagen hätten be-
deutende Mehrausgaben für den Kanton
zur Folge gehabt.

Der Gemeinderat von Trogen (Ap-
penzell A.-Rh.) hat eine Reduktion aller
von der Gemeinde bezahlten Gehälter
um 7—8 Prozent beschlossen, nachdem
schon früher eine Reduktion von 3 Pro-
zent stattgefunden hatte.

Die Stadtgemeinde von Liestal be-
schloß die Erstellung eines Schwimm-
bades auf dem Areal des Exerzierplatzes
..Gitterli" und bewilligte hiezu einen
Kredit von Fr. 262,000.

Bei der Ständeratswahl für den zu-
rückgetretenen sozialistischen Ständerat
Charles Burklin wurde in Genf
Staatsrat Frederic Martin, Vorsteher
des Justiz- und Polizeidepartements, mit
15,723 Stimmen gewählt. Der sozia-
listische Kandidat, Eemeinderat Albert
Name, erhielt 15,525 Stimmen. Von
insgesamt 45,000 Wählern beteiligten
sich 32,000 an der Abstimmung. — In
Genf wurden seit Jahresbeginn mehr
als 200 falsche Fünffrankenstücke in Ver-
kehr gebracht. Die Falsifikate sind sehr
gut nachgemacht und nur am geringern
Gewichte leicht zu erkennen.

Der Regierungsrat von Glarus be-
antragt dem Landrat eine Teiländerung
des Gesetzes über die Handelspolizei
und das Wirtschaftsgesetz. Der Hausier-
und Wanderhandel mit Südfrüchten soll
patentpflichtig erklärt werden, die Hau-
sierzeiten sollen eingeschränkt und die
Gemeinden berechtigt werden, von den
„fliegenden Händlern" Patentgebühren
zu erheben. Ferner soll statt den Ge-
meinden dem Regierungsrat die Be-
fugnis zustehen, Wirtschaftspatente zu
gewähren.

In der Nacht vom 21./22. Februar
brach in der Holzfasernfabrik „Tplotin"
in Thu si s ein Brand aus, der das
ganze Hauptgebäude einäscherte. Der
Schaden wird auf rund Fr. 100,000
geschätzt. Der Fabrikbetrieb ist unter-
krochen, doch beschäftigte die Fabrik in
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letter 3eit nur etwa 10 3Irbeiter. —
2)er gefamte 3iegenbeftanb bes Ja«
min a tales — es banbelt fih um
eine eigene Raffe — muhte wegen X)e=

generation infolge 3tt3ud)t abgefd)Iad)tet
werben. Das Daminatal foil nun mit
Staatsunterftübung burcb 3iegen ber
Doggenburger Raffe belebt toerben.

3n ßu3ern würben neuerlich falfhe
günffrantenftüde in ©ertebr gebradjt.
©s banbelt ficb um leiht erïenttbare gai»
fifiïate mit ber 3abres3abl 1932.

3n Sl3moos (St. ©allen) tonnten
am 24. Februar Sans 3atob ©aba»
tbuler unb feine grau ibre biamantene
Soweit feiern. Das ©bepaar erfreut
fid) guter ©efunbbeit unb ber 86jäbrige
©bemann trieb bei ber lebten 3Ifpfabrt
fein Sieb nod) felbft nad) ©alfries. —
3n einer SBirtfhaft oon 3111 ft ä 11 e n
geriet ein 3Birt aus Rlontlingen mit
einem Steinbrecher aus Oberriet in
Streit. Dabei ftad) ber Steinbrecher bent
3Birt mit bem Regenfhirm ins ©efid)t.
Die ©erlebung batte ben Dob bes 2Bir=
tes 3ur golge. Der Steinbrecher tourbe
oerbaftet. — 3m Sd)ongebiet bes
Döfeftodes fd)einen fid) ©emfen unb
3Iuerbäbne nebft ben Sieben unb bor»
tigen 3©aIboögel febr toobl 3U befinben.
lieber Steg foil auch wieberbolt ein
Steinabier gefeben toorben fein.

31m 25. gebruar oollenbete in
Sd)affbaufen alt Rationalrat
Spahn fein 70. ßebensjabr. ©r war 1894
Stabtpräfibent geworben, toeldfes 3Imt er
23 3abre lang betleibete. ©on 1900
bis 1919 toar er im Rationalrat. 3Bäb=
renb bes ©Mttrieges toar er ©räfibent
ber fd)toei3erifd)en Reutralitätstommif»
fion. ©efonbere ©erbienfte bat er fih
um bie ©nttoidlung ber Shaffbaufer
3nbuftrie erworben.

3m ©eböft 33uofigen bei ßowen
(Scbwt)3) brachte bie 24jährige grau
3Ignes ÎIIrid)=3nberbibin innert breier
Dage, am 24., 25. unb 26. gebruar,
ihre brei ilinber im 3IIter oon 3, 2 unb
1 3abr um. 3wei baoon erwürgte fie,
bent britten fdjnitt fie ben Hals burcb.
Die beiben erwürgten Hinber oerftedte
bie ©lutter in ber Scheune, bas britte
behielt fie in ber Sd)Iaftammer. Die
grau, wie aud> ihr ©lann ©eter Ulrich,
ein angeblid) bem Drunïe ergebener
ßanbwirt, würben oerbaftet. ©lan oer»
mutet, bah bie grau nicht gan3 3U=

redfnungsföbig fei.
Der Regierungsrat oon Solo»

tburn oerlangt oom üantonsrat einen
ilrebit oon gr. 240,000 3ur ©rweiterung
bes Solotburner Ratbaufes, an bas ein
3Inbau errid>tet werben foil. — 3n
S e i n w i I int Sd)war3bubenlanb würbe
ein oom gelbe beimîehrenber ßanbwirt
burd) 3wei oott 3wei SBilberern abge»
gebene Sd)rotfd)üffe im ©eficht oerlebt.
Die beiben flüchteten 3war, fonttten aber
als 3toei 33urfd)en aus ©rinbel unb ©r=
fd)wil ermittelt werben. Der ßanbwirt
ift in ältlicher Pflege.

3n bie alte 3ird)e oon 3) a 3 3 a I i n 0
bei ßugano brangen nachts Diebe ein
unb entwenbeten wertoolte ©3eibgegen»
ftänbe unb Sd)mudfad)en, mit weld)en
bas ©labonnenbilb gefdpnüdt war. Son
ben Dätern fehlt jebe Spur.

31m 23. gebruar hielt ©unbesrat
SOlinger in ber Stabtballe oon 3 ü r i d) »

31ufeerfibl einen ©ortrag über „©olt unb
3Irmee". 3ommuniften unb So3iaIiften
fagten ©egenbemonftrationen an. Der
3ubrang 3U bem Sortrag war fo grob,
bab bie Ausgabe ber ©intrittsausweife
fd)on am ©ortage abgeftellt werben
mubte. ©ei ben ©egentunbgebungen
würbe gegen ©iilitarismus unb Reattion
gefprochen. Die Orbnung würbe nir»
genbs geftört. — 3n 3ürid) oerftarb
im 54. ßebensjabre 3ngenieur 3a!ob
Rüegg, ©bef ber Saufirma 3. 3. Rüegg
& ©ie., unb im 3IIter oon 73 3abren
Sngenieur 3. ßüdfinger, Oberingenieur
uttb SJlitinbaber ber ffiauunternebmung
ßod)er & ©ie. — 3n ber Rad)t oom
22./23. gebruar gab oor ber ftäbtifhen
Hauptwadfe 3wifchen 3Imtbaus I unb III
ein junger ©lann 3u>ei Scbüffe auf einen
©olijiftett ab, ohne jebod) 3U treffen.
3tls ber ©olfjift einen Schredfchub ab»
gab, jagte fid) ber junge ©lann eine
3ugel in bie Schläfe unb oerlebte fid)
3iemlid) fchwer. Stach einem bei ihm ge=
funbenem ©riefe war er lebensmübe.
©s banbelt ficb um einen Hilfsarbeiter,
ber in ber ©iirgerftube wohnte. — Der
3ürd)er StabtpoIi3ei gelang es, ben ©in»
brechet 3U oerbaften, ber am 9. Slo»
oember ben ©inbrud) itt ber ©apeterie
Scholl 31.=®. eine Diebesbeute im 3Berte
oon gr. 20,000. gemacht hatte. Die
©eute tonnte reftlos beigebracht werben.
— Die 3antonspoIi3ei oerbaftete eine
©inbrecberbanbe, bie bis bato geftanb,
an 23 ©inbrüdjen beteiligt gewefen 3U
fein. — 31m 26. gebruar tonnte in
itüsnacht Dr. 3arl griebrich ©eifer,
oon 1873—1913 ©rofeffor für ®eo=
metrie an ber ©ibg. Ded)nifd)en Hoch'
fchule in 3ürid), feinen 90. ©eburtstag
feiern. — Der ©reif en fee ift biefen
3Binter 3um 3weiten ©lale 3ugefroren.
Die Schiffahrt muhte eingeteilt werben.

Der Slegierungsrat febte auf
Sonntag ben 30. 3IpriI bie 3ßabl eines
3lmtsgerid>tserfabmannes im 3Imtsbe3irt
ßaupen an. Die 3BabI finbet nah ben
©orfd)riften über bie ©ereinfahung oon
©eamtenwablen ftatt. — Die oon ©un«
besrid)ter 3ean Sloffel nacbgefuchte De»
miffion als ©litglieb ber 3tuffid)tstom=
miffion über bie Strafanftalten unb ber
Schubauffichtstommiffion würbe unter
©erbantung ber geleiteten Diente ge=
nebmigt. — Dem Rpotbeïer Sißilbelm
3Bür3 würbe bie ©ewilligung 3ur ©r»
ridjtung unb 3um ©etrieb einer 3Ipo»
tbete auf bem ßornbausplab in Sern
erteilt. ©Ieid)3eitig erhielt er bie Se»
willigung 3ur 3Iusübung bes 3IpotbeIer=
berufes. — Die ©ewilligung 3ur 3Ius=
Übung bes Dieraritberufes erhielt Dr.
©ernbarb grep, ber fih in Sern nieber»
3ulaffen gebeult.

Die auherorbentlidje 3B i n t e r f e f

fion bes ©rohen Rates würbe auf
ben 20. ©Iär3 anberaumt, wirb alfo
in ihrer stoeiten 3Bod>e mit ber Sun»

besoerfammlung tollibieren. Die Haupt
traftanben finb bie ©orlagen betreffs
Sefolbungsanpaffung unb bas Holbing«
fieuergefeb. 3u wählen finb 3wei Éit
glieber bes Obergerid)tes, an Stelle bes

3urüdgetretenen Dberridjters Sloffel uni
bes oerftorbenen Oberrichters geu3.

31m 26. gebruar feierte bas tan«
tonaI»bernifche g i f <h e r e i g e f e|
in aller Stille feinen 100. ©eburtstag,
Das oielfacb überlebte ©efeb wirb rooi
balb einem mobernen weichen miiffen.

3m 3Imt Äonolfingen 3eitigtebei
©ertauf oon ©ro 3uoentute=©larîeii
unb »3arten pro 1932 ein fd)önes Sie»

fultat. Der ©ruttoertrag beläuft fii(

auf gr. 11,736. Der Sleinertrag für bas

3Imt beträgt gr. 4122, gegen gr. 3879

im ©orjabre
3n D h u n tonnte Herr ©ottfriel

©erber, Hauswart bes Se3irtsfpitals,
bas 40. Dienftjabr als 3IngefteIIter bes

Spitals antreten. Die Direttion über

reichte ihm nebft ©lüdwünfhen auch ein

fhönes ©efhent.
3n 3nterlaten feierte 3unftmata

unb 3eihnungslebrer grib ©pfi biefei

Sage feinen 70. ©eburtstag. ©r hotte

in ber 3ugenb bie üunftafabemie i«

©aris befuh't unb gilt befonbers als

SJleifter bes Aquarells. 3Iuh als Sita

ftrator htftorifher unb literarifher Sßert

bat er fid) einen Slamen gemäht.

3n Siel ift bie 3abl ber 3Irheits;

lofen im ßaufe bes 3anuars oon 45®

auf 4834 geftiegen. Den ©rohteil bet

Strbeitslofen ftellt bie Ubreninbufü'if
ber bas ©augewerbe folgt. Sei bei

ben ift eine rafhe ©efferung ber Set'

bältniffe taum 3u erwarten. — Jw»

ber Ungunft ber ©erbältniffe war bas

Slefultat bes Spitalbafars in Siel M'

erfreulich- Der Reingewinn beträgt gt.

16,453.

3m 31mt ©üren brahte ber Set'

tauf oon 3uoentute=311arten unb »w
ten einen ©rutto erlös oon gr. 40®

unb einen Reingewinn oon gr. 14*

Diefer wirb 3U swei Dritteln ber | '

teilung „Shultinb" 3ugewiefen, ber W
bleibt für „Hilfe oon gall 3U goll

referoiert.
Die 3ird)gemeinbe © ü r g I e n tt)äP

auf ©orfhlag bes ßirhöemeinbera»
auf bem SBege ber 33erufung SfJ
©farrer ©lax ©lüller in 3BaIfersrotli'
ihrem Seelforger.

3Begen oerfhiebener UnrègelmoWj
teilen in ber ginan3oerwaItung Ö«

Regierungsrat bie ©emeinbe Ji®"

(3Imtsbe3irt Reuenftabt) unter
munbfhaft geftellt. Die ©erwalf»
würbe einem DreiertoIIegium
tragen, bem alt ©emeinbefhretber
lier oorftebt.

3n einer einfamen Hütte im |

bei ber ©aoeliermüble in ©1® 'L
würbe unter ben Drümmern ber o|
brannten Sebaufung ber a
3©intler als balboerfoblte
gefunben. Reben ihm lag etn ü g
gewebr. ©s ift noh
um ein ©erbrechen ober um Sewl'
banbelt.

140 vie sennes wvene

letzter Zeit nur etwa 10 Arbeiter. —
Der gesamte Ziegenbestand des Ta-
minatales — es handelt sich um
eine eigene Rasse — mutzte wegen De-
generation infolge Inzucht abgeschlachtet
werden. Das Taminatal soll nun mit
Staatsunterstützung durch Ziegen der
Toggenburger Rasse belebt werden.

In Luzern wurden neuerlich falsche
Fünffrankenstücke in Verkehr gebracht.
Es handelt sich um leicht erkennbare Fal-
sifikate mit der Jahreszahl 1932.

In Azmoos (St. Gallen) konnten
am 24. Februar Hans Jakob Gaba-
thuler und seine Frau ihre diamantene
Hochzeit feiern. Das Ehepaar erfreut
sich guter Gesundheit und der 86jährige
Ehemann trieb bei der letzten Alpfahrt
sein Vieh noch selbst nach Palfries. —
In einer Wirtschaft von Altstätten
geriet ein Wirt aus Montlingen mit
einem Steinbrecher aus Oberriet in
Streit. Dabei stach der Steinbrecher dem
Wirt mit dem Regenschirm ins Gesicht.
Die Verletzung hatte den Tod des Wir-
tes zur Folge. Der Steinbrecher wurde
verhaftet. — Im Schongebiet des
Tötz stockes scheinen sich Gemsen und
Auerhähne nebst den Rehen und dor-
tigen Waldvögel sehr wohl zu befinden.
Ueber Steg soll auch wiederholt ein
Steinadler gesehen worden sein.

Am 25. Februar vollendete in
Schaffhausen alt Nationalrat
Spähn sein 70. Lebensjahr. Er war 1894
Stadtpräsident geworden, welches Amt er
23 Jahre lang bekleidete. Von 1900
bis 1919 war er im Nationalrat. Wäh-
rend des Weltkrieges war er Präsident
der schweizerischen Neutralitätskommis-
sion. Besondere Verdienste hat er sich

um die Entwicklung der Schaffhauser
Industrie erworben.

Im Gehöft Buosigen bei Lowerz
(Schwyz) brachte die 24jährige Frau
Agnes Ulrich-Jnderbitzin innert dreier
Tage, am 24., 25. und 26. Februar,
ihre drei Kinder im Alter von 3, 2 und
1 Jahr um. Zwei davon erwürgte sie,
dem britten schnitt sie den Hals durch.
Die beiden erwürgten Kinder versteckte
die Mutter in der Scheune, das dritte
behielt sie in der Schlafkammer. Die
Frau, wie auch ihr Mann Peter Ulrich,
ein angeblich dem Trunke ergebener
Landwirt, wurden verhaftet. Man ver-
mutet, datz die Frau nicht ganz zu-
rechnungsfähig sei.

Der Regierungsrat von Solo-
thurn verlangt vom Kantonsrat einen
Kredit von Fr. 240,000 zur Erweiterung
des Solothurner Rathauses, an das ein
Anbau errichtet werden soll. — In
Bein wiI im Schwarzbubenland wurde
ein vom Felde heimkehrender Landwirt
durch zwei von zwei Wilderern abge-
gebene Schrotschüsse im Gesicht verletzt.
Die beiden flüchteten zwar, konnten aber
als zwei Burschen aus Grindel und Er-
schwil ermittelt werden. Der Landwirt
ist in ärztlicher Pflege.

In die alte Kirche von Pazzalino
bei Lugano drangen nachts Diebe ein
und entwendeten wertvolle Weihgegen-
stände und Schmucksachen, mit welchen
das Madonnenbild geschmückt war. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

Am 23. Februar hielt Bundesrat
Minger in der Stadthalle von Zürich-
Autzersihl einen Vortrag über „Volk und
Armee". Kommunisten und Sozialisten
sagten Gegendemonstrationen an. Der
Zudrang zu dem Vortrag war so grotz,
datz die Ausgabe der Eintrittsausweise
schon am Vortage abgestellt werden
mutzte. Bei den Gegenkundgebungen
wurde gegen Militarismus und Reaktion
gesprochen. Die Ordnung wurde nir-
gends gestört. — In Zürich verstarb
im 54. Lebensjahre Ingenieur Jakob
Rüegg, Chef der Baufirma I. I. Rüegg
ck Cie., und im Alter von 73 Jahren
Ingenieur I. Lüchinger, Oberingenieur
und Mitinhaber der Bauunternehmung
Locher â Cie. — In der Nacht vom
22./2J. Februar gab vor der städtischen
Hauptwache zwischen Amthaus I und III
ein junger Mann zwei Schüsse auf einen
Polizisten ab, ohne jedoch zu treffen.
Als der Polizist einen Schreckschutz ab-
gab. jagte sich der junge Mann eine
Kugel in die Schläfe und verletzte sich

ziemlich schwer. Nach einem bei ihm ge-
fundenem Briefe war er lebensmüde.
Es handelt sich um einen Hilfsarbeiter,
der in der Bürgerstube wohnte. — Der
Zürcher Stadtpolizei gelang es, den Ein-
brecher zu verhaften, der am 9. No-
vember den Einbruch in der Papeterie
Scholl A.-G. eine Diebesbeute im Werte
von Fr. 20,000. gemacht hatte. Die
Beute konnte restlos beigebracht werden.
— Die Kantonspolizei verhaftete eine
Einbrecherbande, die bis dato gestand,
an 23 Einbrüchen beteiligt gewesen zu
sein. — Am 26. Februar konnte in
Küsnacht Dr. Karl Friedrich Geiser,
von 1373—1913 Professor für Eeo-
metrie an der Eidg. Technischen Hoch-
schule in Zürich, seinen 90. Geburtstag
feiern. — Der Greifen see ist diesen
Winter zum zweiten Male zugefroren.
Die Schiffahrt mutzte eingestellt werden.

rdìWîiiíliM«
Der Regierungsrat setzte auf

Sonntag den 30. April die Wahl eines
Amtsgerichtsersatzmannes im Amtsbezirk
Laupen an. Die Wahl findet nach den
Vorschriften über die Vereinfachung von
Beamtenwahlen statt. — Die von Bun-
desrichter Jean Rössel nachgesuchte De-
Mission als Mitglied der Aufsichtskom-
Mission über die Strafanstalten und der
Schutzaufsichtskommission wurde unter
Verdankung der geleisteten Dienste ge-
nehmigt. — Dem Apotheker Wilhelm
Würz wurde die Bewilligung zur Er-
richtung und zum Betrieb einer Apo-
theke auf dem Kornhausplatz in Bern
erteilt. Gleichzeitig erhielt er die Be-
willigung zur Ausübung des Apotheker-
berufes. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Tierarztberufes erhielt Dr.
Bernhard Frep, der sich in Bern nieder-
zulassen gedenkt.

Die autzerordentliche Winterses-
sion des Grossen Rates wurde auf
den 20. März anberaumt, wird also
in ihrer zweiten Woche mit der Bun-

desversammlung kollidieren. Die Hauch
traktanden sind die Vorlagen betrefft
Besoldungsanpassung und das Holding-
steuergesetz. Zu wählen sind zwei Mit-
glieder des Obergerichtes, an Stelle des

zurückgetretenen Oberrichters Rössel und
des verstorbenen Oberrichters Feuz.

Am 26. Februar feierte das kan-
tonal-bernische Fischereigesetz
in aller Stille seinen 100. Geburtstag!
Das vielfach überlebte Gesetz wird wohl

bald einem modernen weichen müssen.

Im Amt Konolfingen zeitigte d«

Verkauf von Pro Juventute-Marken
und -Karten pro 1932 ein schönes Re-

sultat. Der Bruttoertrag beläuft sich

aul Fr. 11,736. Der Reinertrag für das

Amt beträgt Fr. 4122, gegen Fr. ZNS

im Vorjahre
In Thun konnte Herr Gottfried

Gerber, Hauswart des Bezirksspitck
das 40. Dienstjahr als Angestellter des

Spitals antreten. Die Direktion übel-

reichte ihm nebst Glückwünschen auch m
schönes Geschenk.

In Jnterlaken feierte Kunstmà
und Zeichnungslehrer Fritz Eysi dies«

Tage seinen 70. Geburtstag. Er hatte

in der Jugend die Kunstakademie ii

Paris besucht und gilt besonders als

Meister des Aquarells. Auch als M
strator historischer und literarischer Werft

hat er sich einen Namen gemacht.

In Viel ist die Zahl der Arbeits-

losen im Laufe des Januars von 4ZE

auf 4834 gestiegen. Den Erotzteil d«

Arbeitslosen stellt die Uhrenindustck
der das Baugewerbe folgt. Bei bei

den ist eine rasche Besserung der Bei-

Hältnisse kaum zu erwarten. — Trotz

der Ungunst der Verhältnisse war das

Resultat des Spitalbasars in Viel sehi

erfreulich. Der Reingewinn beträgt M

16,453.

Im Amt Büren brachte der B»

kauf von Juventute-Marken und -M
ten einen Brutto erlös von Fr. M
und einen Reingewinn von Fr. 1U
Dieser wird zu zwei Dritteln der V
teilung „Schulkind" zugewiesen, der M
bleibt für „Hilfe von Fall zu W
reserviert.

Die Kirchgemeinde Bürgten wäA

auf Vorschlag des Kirchgemeinderà'
auf dem Wege der Berufung M
Pfarrer Mar Müller in Walterswil îi

ihrem Seelsorger.

Wegen verschiedener Unregelmê
keiten in der Finanzverwaltung M ^
Regierungsrat die Gemeinde »o»-

(Amtsbezirk Neuenstadt) unter
mundschaft gestellt. Die Verwalt»
wurde einem Dreierkollegium »,
tragen, dem alt Eemeindeschrerber
lier vorsteht.

In einer einsamen Hütte im î!,!
bei der Baveliermühle in
wurde unter den Trümmern der? »

brannten Behausung der Holza»
Winkler als halbverkohlte àche
gefunden. Neben ihm lag ein

gewehr. Es ist noch fraglich, ob e
5

um ein Verbrechen oder um Sewü
handelt.
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ïobesfâlle. Sn /oettisroil oer»
ftarb am 14. Februar im 74. Hilters»
fahr Kanbroirt unb Müller ©ottfrieb
H3uri, ber jahrelang Mitglieb in ben
oerfcbiebenften ©emeinbebebörben mar.
— Sn Ofcbroanb erlag Kanbroirt So»
bann ganlbaufer=Stalber in Suchten im
Hilter non er ft 36 Sahren einer 23iui=
oergiftung, bie burcb ein Keines HIbf3eb
in ber Htafe heroorgerufen roorben mar.
(£r mar ©emeinberat unb Mitglieb ber
Sdjullommiffion. — 3n Sumisroalb
ftarb 50jährig ber Kaufmann Satob
Hleinbarb, Teilhaber bes Saugefdjäftes
©ebrüber SReinbarb. — Unerroartet ftarb
in Sries grau Margarethe HBerren»
3urbudjen, bie ©attin oon alt Hotelier
Öaoib HBerren, im Hilter Don 56 Sahren.
Sßenige Oage nach bem Hlbleben feiner
grau ftarb auch Hotelier HBerren. —
Him felben Oage ftarb 70jährig an einem
Sdjtaganfall gräulein Unna Oböni am
Tcufsbaum. — Unb noch ein nierter ftarb
itt ber gleiihen HBoche in ffirienj, ber
ureit über bie ©regelt ber ©emeinbe
hinaus belannte Kaufmann Melchior
HBtib, ber ber ©emeinbe als ©emeinbe»
rat grobe Oienfte geleiftet hat. — Sn
©rinbelroalb ftarb am 15. gebruar nach
langem ßeiben im Hilter oon 74 Sahren
bie geroefene fiehrerin grau Sba Sob=
Müller. Sie hatte burcf) 46 Sahre an
ber HBärgistalfdjuIe mufterhaft geroirlt.

f SBilfjelnt ßöuig,
gero. ^Pfarrer in »hm, 1865/1933.

1865, grof; unb betebt, rate beute noib, ftanb
ber »urgerfpital an feinem »talje, et" Mer!»
mal altBernifber SiBürbe unb ©ebiegenbeit. Ülber
ltfyon jtanb baneBen ber „neue" ©a^nI)of; ber
moberne »etleljr roar mitten in bie étabt
emgeäogen; not bem „Spittel" bie ruhig aus»
labenben Haftanjenbäume, nebenbran bie rau»

e^ifSotomotioen mit ibrem achtungheifchen»

Ça mürbe SBilhelm Honig geboren, als
toobn bes »«matters bes »urgerfpitats. grüt),

es bent Knaben retfjt gurrt SBeioujjtfein
tommen tonnte, erlitt bas gamtltenïeBen burdj
ben fruljen Job ber »tutter eine fd>roere ©in»
Sï •*' *wter ber treuen DBÏjut einet
jroetten SKutter roudjs SBilbelm neben einer
o»? 3®^t Stieffdfroeftern auf; fein

etTgang mar ber eines aufgeroedten Sangen
aus |tabtbernif(ber gamilie; bas Stubium ber
-Theologie rourbe fd)on mit ïnapp 23 /Jatfren
urq> bas Berniftfye (Staatsetamen aBgefdjlojfen.
öer es çatte reid>e Anregungen unb SBerBin=

Dungen gebraut; in ber „3ofingia" mit man»
<11? afBunben auf Sebensjeit; an ber Serner
«afultat mtt HIbolf Schlatter, beffen lebhafte
vSenart Hönig anfprad); int Safler »lumneum
,« wettetung ^ ©efi^tstteifes iiBet Sern

fchroeiä hinaus, bie burd> ben Stubien»
ufenthalt tn ©Otlingen unb Serlin nod) oer»

!\rbe. 2BtI^eIm ftöntg Ijat ficfy nie je=
nanbem oöIHg oerfchrieben; aber er hat reidje
fJJ"?""®"" p fortgefehtem Sibelftubium oer»

m,x '. ' ' hi® unb ba fiichter aufäufe^en
«rl.+ filmten 3U liehen; im SBefentlichen ben

utor teben ju laffen. ©s roar mir nicht barum
r\ Staden ober Äontrooerfen auf

nil «
©abet beir bogmatifdjen ®ialetti! 3u

'"ff"' J" tennjeithnet er tn einem îtuffaij
« nf«n ganses »erfahren.
^retltch oerftanb Äönig Bei ©elegenheit bie

abel» ober ®egenfpit;e fehr rooht ju hanb»
über roeit beffer lag ihm ber oer»

tnoenbe §anbf(hlag; feine ©emeinben Äuräen»

tanm K889—1897) unb Saupersroü (1897 Bis
ticinn ff" kas empfunben, unb für üüuri
c auu 1927) hat ber gegenroärtige Äird).ge=

DIE BERNER WOCHE

meinbepräfibent, §err Ofet, am Segräbnis
ipfatrer Äönigs bie befonbere $erslid)!eit feines
„©rüefi ©ott" im ©ebädjtnis behalten.

»on SDluri aus hat Pfarrer ÄBnig ben
jungen fieuten bes greien ffipmnafiums einen

f SBilhelnt Honig.

geiftoollen Religionsunterricht geboten; untge»
lehrt haben oiele Stabtberoohner feine Sonn»
tagsprebigten Befudjt; §od)gebilbete unb gans
einfadje ßeute rourben erfajjt unb erbaut; ipfar»
rer Honig ftanb auf biblifdjenv feftem ©runb;
aber um beffen Ufer fpüljlte ber Strom bes

heutigen ßebens; bas roar feine Htrt unb Hraft;
auf ber ijjöhe feines 3BirIens fpielte mit, roas
feine SBiege umgab: ber alte Spital unb ba»

neben bie ©infa|rtshalle ber ©ifenbahn.
M. R.

f Jraugott äBtlhelnt Stuber,
gero. Sigrift an ber Stabtlird)e su 2f)un.

Der ftille unb freunblidje Sigrift an ber
Stabtïirche in Jfmn ift nii^t mehr. Jraugott
äBilheim Stuber erlitt in feinem 72. ßebens»

jähr am erften Samstag im /Januar einen

§irnfihlag, unb ohne bas »eroufetfein roieber

SU erlangen, ift er bann am Dienstag barauf,

f Jraugott äBtlhelnt Slttber.

ben 10. Januar, ohne jeglidjen Jobeslantpf
ftill unb frieblid), roie er im ßeben roar, ge=
jtorben. ©r rourbe am 4. Desember 1861 als
Sohn bes J. 2B. Stuber, Jape3ierermeifter,
oon unb 3U Jh^n unb ber ülnna »arhera
ülefdtlimann oon Jh"" geboren, roo er auf»
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roudis. Sein ißate unb ©rojjoater roar 35 Sahre
Pfarrer ait ber Stabtïirche in Dhu© an beten
Mauer eine ffiebenltafel 3U feiner ©rinnerung
angebraiht ift. Der »erftorbene machte gu=

erft eine ßehrgeit als ©ärtner an ber Schofs»
halbe in Sern, roar in ber golge ber gahr®
lange 3eit im Dienft ber JhuDerfeebahn als
Stredenroärter unb »erarbeitet, unb feit bem
/Jahre 1900 oerfah er pflich-tgetreu, unauffällig
unb roadjfam ben Dienft als Sigrift an ber
Jhimer Stabtïirche. 2Bie manchen ©ottes»
bienft, roie manche Jaufe unb gochjeit, roie
oiele Honserte unb »eranftaltungen hatte er
in ben 33 /Jahren als Hirdjenbienet 3U Be»

treuen? gmmer roar er getreu auf feinem
»often unb gab bas 3ei<herc t>er 3«it mit
bem ©eläute ber Hirchengloden. Seine erfte
©attin roar ©life JfMrren, bie ihm 3toet
gefreute Jödjter fdfenlte. Seine 3roeite ©attin
roar eine geborene Schupbach, unb att il)t
hatte er im Hirdjenbienft eine treue §elferiit.
Sigrift Stuber hatte als Hinberfreunb oer»
fdfiebene »flegelinber ber ©otthelfftiftung in
ben §aushalt aufgenommen, benen er ein guter
»flegeoater roar, ©in großes Stüd »rot hatte
er immer für noch ärmere Hinber bereit, unb
manchem Hnaben oerfchaffte er einen Keinen
»erbienft mit bem flauten ber ©Ioden. Der
Ieutfelige »ürger aus altem Jfmnergefdjlecht,
ber immer ein lieber §elfer roar, roo es not
tat, roar auf feinem »often rooljlgelitten unb
gefdjäfjt, unb fein großer »eïanntenlreis, bie
©emeinbe ber Hirchgänger behält ihn im heften
»nbenten.

3m Hilter oon 68 Satiren oerftarb
in Siel Hlotar grife Kun3=OBre(5t. ©r
toar oon 1906—1914 im ©rofeen 5Rat
unb non 1900—1912 im ©emeinberat.
©r roar auch als Sänger unb Kunft»
freunb belannt unb beliebt. — Sn
Hlobrbaib itarb an einer Äungenent3ün=
bung Hlotar grife ©brijten. ©r roar feit
Dielen Sabren ©emeinbefebreiber ber
©intDobnergemeinbe unb Mitglieb bes
Hlmtsgericbtes Hlartoangen. — Sm Se»
jirlsfpital ïbun oerftarb im patriar»
^alifcben Hilter ddh 99 Sabren grau
Serena Silang=©uffet oon Uetenborf.
— 3m Hilter dou 71 Sabren ftarb in
Snterlaten grau SSitroe Sobanna
SteribiMoten. Sie führte feit bem
3fobe ibres ©atten im Sabre 1917 bas
belannte £»oteI „Seloetia" an ber Sabn»
bofftrafee bis Dor ca. 5 Sabren, als
fie fid) in ben tDobloerbienlen Hlube»
ftanb 3urüd3og. — Hlad) einer Operation
ftarb in Kaufen im Hitter oon 73 3ab=
ren fçierr Sofef Spaar=Stuber, ber ge=
feböbte ©aftroirt im £>otel sum „Sura".
— Sn HBangen a. Hl. ftarb na<b lur3em
Kranlenlager an ber ©rippe ber allge»
mein beliebte Mebgermeifter unb HBirt
grib Klaus, ©r erreichte ein Hilter oon
nur 40 Sabren. — Sn Scbüpbacb rourbe
oon einem grofeen ïrauergeleite Meb»
germeifter Salnb Kiecbti 3U ©rabe ge=
bracht. Oie Mebgerei batte er tur3 oor
Hlusbruch bes Krieges übernommen unb
fie balb 3U grober Slüte gebracht. —
— Seim Sefteigen bes Snterlalner 3u=
ges im Serner Sauptbabnbof rourbe am
27. gebruar abenbs Or. ©. Mühen»
berg=©fcher, Sefiher bes Sanatoriums
„Sonnenfels" in Spie3, oom Schlage
getroffen unb oerfdjieb. ©r erreichte ein
Hilter oon 77 Sabren. — Sn Seaten»
berg ftarb am 26. gebruar Seitions»
chef ©ottfrieb Sürli im Hilter oon 86
Sabren. ©r roar ber Senior ber ber»
nifeben Seltionschefs unb rourbe 1874
3um Settionsdjef ernannt, nadjbem er

Nr. 9

Todesfälle. In Hettiswil ver-
starb am 14. Februar im 74. Alters-
jähr Landwirt und Müller Gottfried
Buri. der jahrelang Mitglied in den
verschiedensten Gemeindebehörden roar.
— In Oschwand erlag Landwirt Jo-
hann Fankhauser-Stalder in Juchten im
Alter von erst 36 Jahren einer Blut-
Vergiftung, die durch ein kleines Abszeß
in der Nase hervorgerufen worden war.
Er war Gemeinderat und Mitglied der
Schulkommission. — In Sumiswald
starb 53jährig der Kaufmann Jakob
Reinhard, Teilhaber des Baugeschäftes
Gebrüder Reinhard. — Unerwartet starb
in Briez Frau Margarethe Werren-
Zurbuchen, die Gattin von alt Hotelier
David Werren, im Alter von 56 Jahren.
Wenige Tage nach dem Ableben seiner
Frau starb auch Hotelier Werren. —
Am selben Tage starb 73jährig an einem
Schlaganfall Fräulein Anna Thöni am
Nußbaum. — Und noch ein vierter starb
in der gleichen Woche in Brienz, der
weit über die Grenzen der Gemeinde
hinaus bekannte Kaufmann Melchior
Wyß, der der Gemeinde als Gemeinde-
rat große Dienste geleistet hat. — In
Grindelwald starb am 15. Februar nach
langem Leiden im Alter von 74 Jahren
die gewesene Lehrerin Frau Ida Boß-
Müller. Sie hatte durch 46 Jahre an
der Wärgistalschule musterhaft gewirkt.

j- Wilhelm König,
gew. Pfarrer m Mûri, 1865/1933.

1865, groß und beredt, wie heute noch, stand
der Burgerspital an seinem Platze, ein Merk-
mal altbernischer Würde und Gediegenheit. Aber
schon stand daneben der „neue" Bahnhof; der
moderne Verkehr war mitten in die Stadt
Angezogen; vor dem „Spittel" die ruhig aus-
ladenden Kastanienbäume, nebendran die rau-

den Pfiffà'ààn mit ihrem achtungheischen-

Da wurde Wilhelm König geboren, als
k-ohn des Verwalters des Burgerspitals. Früh,
ehe es dem Knaben recht zum Bewußtsein
kommen konnte, erlitt das Familienleben durch
den frühen Tod der Mutter eine schwere Ein-

-/' âà unter der treuen Obhut einer
zweiten Mutter wuchs Wilhelm neben einer
«chwester und zwei Stiefschwestern auf; sein

llrgang war der eines aufgeweckten Jungen
aus stadtbernischer Familie; das Studium der
-oyeologie wurde schon mit knapp 23 Jahren
mch das bernische Staatsexamen abgeschlossen,
oer es hatte reiche Anregungen und Verbin-

vungen gebracht; in der „Zofingia" mit man-
F.?"àn auf Lebenszeit; an der Berner

äakultat mit Adolf Schlatter, dessen lebhafte
^S-nart König ansprach; im Basler Alumneum
..«K -^kvLàung des Gesichtskreises über Bern
^ Schweiz hinaus, die durch den Studien-
ufenthalt m Eöttingen und Berlin noch oer-

Wilhelm König hat sich nie je-
nandem völlig verschrieben; aber er hat reiche
â°gungen zu fortgesetztem Bibelstudium oer-

- - hie und da Lichter aufzusetzen
m!.« âchtlmien zu ziehen; im Wesentlichen den

utor reden zu lassen. Es war mir nicht darum
allerlei Fragen oder Kontroversen auf

Eabel der dogmatischen Dialektik zu
kennzeichnet er in einem Aufsatz

^ Wn ganzes Verfahren.
Freilich verstand König bei Gelegenheit die

abel- oder Degenspitze sehr wohl zu Hand-
aber weit besser lag ihm der oer-

Mdende Handschlag; seine Gemeinden Kurzen-
und Lauperswil (1397 bis

iià das empfunden, und für Muri
t »ov 1927) hat der gegenwärtig« Kirchge-

meindepräsident, Herr Oser, am Begräbnis
Pfarrer Königs die besondere Herzlichkeit seines

„Erließ Gott" im Gedächtnis behalten.
Von Muri aus hat Pfarrer König den

jungen Leuten des Freien Gymnasiums einen

-f Wilhelm König.

geistvollen Religionsunterricht geboten; umge-
kehrt haben viele Stadtbewohner seine Sonn-
tagspredigten besucht; Hochgebildete und ganz
einfache Leute wurden ersaßt und erbaut; Pfar-
rer König stand auf biblischem,, festem Grund;
aber um dessen Ufer spühlte der Strom des

heutigen Lebens; das war seine Art und Kraft;
auf der Höhe seines Wirkens spielte mit, was
seine Wiege umgab: der alte Spital und da-
neben die Einsahrtshalle der Eisenbahn.

N. k.

P Traugott Wilhelm Studer,
gew. Sigrist an der Stadtkirche zu Thun.

Der stille und freundliche Sigrist an der
Stadtkirche in Thun ist nicht mehr. Traugott
Wilhelm Studer erlitt in seinem 72. Lebens-

jähr am ersten Samstag im Januar «inen
Hirnschlag, und ohne das Bewußtsein wieder

zu erlangen, ist er dann am Dienstag darauf,

Traugott Wilhelm Studer.

den 10. Januar, ohn« jeglichen Todeskampf
still und friedlich, wie er im Leben war, ge-
starben. Er wurde am 4. Dezember 1361 als
Sohn des T. W. Studer, Tapezierermeister,
von und zu Thun und der Anna Barbera
Aeschlimann von Thun geboren, wo er auf-
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wuchs. Sein Pate und Großvater war 35 Jahre
Pfarrer an der Stadtkirche in Thun, an deren
Mauer eine Gedenktafel zu seiner Erinnerung
angebracht ist. Der Verstorbene machte zu-
erst eine Lehrzeit als Gärtner an der Schoß-
Halde in Bern, war in der Folge der Jahre
lange Zeit im Dienst der Thunerseebahn als
Streckenwärter und Vorarbeiter, und seit dem
Jahre 1960 versah er pflichtgetreu, unauffällig
und wachsam den Dienst als Sigrist an der
Thuner Stadtkirche. Wie manchen Gottes-
dienst, wie manche Taufe und Hochzeit, wie
viele Konzerte und Veranstaltungen hatte er
in den 33 Jahren als Kirchendiener zu be-
treuen? Immer war er getreu auf seinein
Posten und gab das Zeichen der Zeit mit
dem Geläute der Kirchenglocken. Seine erste
Gattin war Elise Tschirren, die ihm zwei
gefreute Töchter schenkte. Seine zweite Gattin
war eine geborene Schüpbach, und an ihr
hatte er im Kirchendienst eine treue Helferin.
Sigrist Studer hatte als Kinderfreund oer-
schiedene Pflegekinder der Gotthelfstiftung in
den Haushalt aufgenommen, denen er ein guter
Pflegevater war. Ein großes Stück Brot hatte
er immer für noch ärmere Kinder bereit, und
manchem Knaben verschaffte er einen kleinen
Verdienst mit dem Läuten der Glocken. Der
leutselige Bürger aus altem Thunergeschlecht,
der immer ein lieber Helfer war, wo es not
tat, war auf seinem Posten wohlgelitten und
geschätzt, und sein großer Bekanntenkreis, die
Gemeinde der Kirchgänger behält ihn im besten
Andenken.

Im Alter von 63 Jahren verstarb
in Viel Notar Friß Kunz-Obrecht. Er
roar von 1306—1314 im Großen Rat
und von 1333—1312 im Eemeinderat.
Er war auch als Sänger und Kunst-
freund bekannt und beliebt. — In
Nohrbach starb an einer Lungenentzün-
dung Notar Friß Christen. Er war seit
vielen Jahren Gemeindeschreiber der
Einwohnergemeinde und Mitglied des
Amtsgerichtes Aarwangcn. — Im Be-
zirksspital Thun verstarb im patriar-
chalischen Alter von 33 Jahren Frau
Berena Bilang-Eusset von Uetendorf.
— Im Alter von 71 Jahren starb in
Jnterlaken Frau Witwe Johanna
Sterchi-Roten. Sie führte seit dem
Tode ihres Gatten im Jahre 1317 das
bekannte Hotel ..Helvetia" an der Bahn-
Hofstraße bis vor ca. 5 Jahren, als
sie sich in den wohlverdienten Ruhe-
stand zurückzog. — Nach einer Operation
starb in Laufen im Alter von 73 Iah-
ren Herr Josef Spaar-Stuber. der ge-
schätzte Gastwirt im Hotel zum „Jura".
— In Wangen a. A. starb nach kurzem
Krankenlager an der Grippe der allge-
mein beliebte Metzgermeister und Wirt
Fritz Klaus. Er erreichte ein Alter von
nur 43 Jahren. — In Schüpbach wurde
von einem großen Trauergeleite Metz-
germeister Jakob Liechti zu Grabe ge-
bracht. Die Metzgerei hatte er kurz vor
Ausbruch des Krieges übernommen und
sie bald zu großer Blüte gebracht. —
— Beim Besteigen des Jnterlakner Zu-
ges im Berner Hauptbahnhof wurde am
27. Februar abends Dr. E. Mützen-
berg-Escher, Besitzer des Sanatoriums
„Sonnenfels" in Spiez, vom Schlage
getroffen und verschied. Er erreichte ein
Alter von 77 Jahren. — In Beaten-
berg starb am 26. Februar Sektions-
chef Gottfried Bürki im Alter von 86
Jahren. Er war der Senior der ber-
nischen Sektionschefs und wurde 1874
zum Sektionschef ernannt, nachdem er
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fcbon oorber 4 3abxe Seïtionsfdn'eibei:
gewefen mar. Die ©rinnerangsfeier ber
©rensbefebungsoeteratien machte er nod)
in ber Uniform ber alten ©erner <3d)arf=
fdfiiben mit.

Die ft a b t r ä 11 i d) e © i n b ü r g e »

rungsiommtffton beantragt bent
Stabtrat bie 3ufid)erung bes ©emeinbe»
bürgerte cl) tes .an folgeitbe Sewerber:
Sinber Karl, oon Sßien, ©bemigrapb.
©übler SQSilli) 3IboIf, oon Opfingen,
©aben, Deutfdflanb, Sattler unb Dape»
äierer. Sorban 3Iuguft, oon Dröfiebt,
Oefterreid), ©oiffeur. Kraus 3ofef, oon
Krib Dfd)ed)oftoroa!ei, Hbrmad)er. £au=
röfcf) £ubwtg, oon Stuttgart, ©ta»
fdjinenfeber. ©ellegrini Antonio £uigt,
oon ©afanooa=£an3a, italien, ©or»
arbeitet. ©ebo3u Sgna3, oon So. Kri»
ftof, ©elotoem, 3ugoflaioien, Sdjreiner.
Dr3cinsti geb. Kernen 3Imta ©tartb«
(Emma, oon (Ennetbaben, Kt. 3Iargau,
unb 3lffoItem bei 3ürtdj, ©rioatiere.
2Beber ©tax oon ©Bütlingen, ©aben,
Deutfdjlanb, Koib. oan ber ÏBoIï Siran»
ciscus Satobus, oon ©otterbam, Sot»
lanb, Scbneiber.

Der ©egierungsrat bat befcbloffen,
bas fdjöne oon (Ernft Kreibolf gemalte
©ilbnis fieopolb SBebers für bas ©er»
ner K u n ft m u f e u m 3u ertoerben. £eo=
polb Sßeber ift ein intimer Süemtb Krei»
bolfs unb bat mit ibm 6 Sabre in ben
baprifçben Sergen oerbracbt. (Er bat
auch ein oon Kreibolf illuftriertes ©änb»
d)en herausgegeben.

Sn ber SiBodje oom 12.-18. fjebruar
ift bie © r i p p e in Sern mieber 3urüd=
gegangen. (Es tourben nur mebr 1366
Salle, gegen 1524 in ber ©ortoodje,
angenielbet. Sn ben Sdjulen bot bie
©rlranfungsftatiftif am 20. gebruar fol»
genbes Silb: Dipbterie 2, Scharlach 14,
©lumps 15, ©rippe 949, anbete ©r=
tältungstrantbeiten 114 unb anbete ©r»
tranfungen 154. ©efdjloffen toaren 10
Klaffen, ©s ift audj biet an3unebmen,
baff ber Söbepuntt ber ©rippeertran»
tungeit fdjon überfdjritten ift.

3In ber pbilofopbifdjen gatultät I ber
Itnioerfität beftanben bie Dottor»
Prüfung Derr ©tax Steffen oon Dürren»
rotl) unb Serr Satob Scbaab oon Ober»
bipp.

f Mia* ücud),

gero. ÜDtöbetfdjreiner in ©ern.

3Int 9. Januar oerftarb gan3 plötjlid) ©tobet
fdfreiner tötar £eud>, eilt urdjiger <ç>anbroetfs=
meifter, feiner Strt nad> Çerb, faft raub, bod)
roal)r unb ed)t bis ins Suuerjte. SBeit unb
breit im fiattbe t)erum als tüchtiger gadjmaitn
belannt unb ge[d)ät)t, führte er bas non feinem
Sater übernommene ©efdfäft an ber Silletten»
mattftrafse auf alter, folibet Safis toeiter.

Seine (Erholung fanb er im fflSanbem,
brausen in ber fdjöneit Statur unb „im ©e=

fang. ©ta.r £eucb mar begeifterter Sänger,
unb feine prächtige, fottore Safjftimme mar im
Serner ©tännerdjor unb oorab in beffeit Sunn»
big»©hm feï)r gefd)ät)t unb beliebt. S" üb»
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terem tleinen Kreife fanb ber Serftorbene feine
greunbe; fie oerftunben ihn, ertannten balb,
baff feine äufjere rauhe Sdjale ein warnt»
fühlenbes E>erä barg; alle hatten 'B" 'üb,
ben immer fröhlichen, ftets ju luftigen Strei»
djen aufgelegten Üamerabeit.

f ©tar Seud).

adeferfdjüttert unb fdfmerjlidh beroegt nahmen
fie ülbfdjieb oon ihrem Sängerfreunb braufjen
im Ärematorium.

„Singt mir 3Ut legten Stunbe im 3lbenb=
fd)ein .", unb langfam fentte fid) bet Sarg,
um bie irbifdje §ülle ber gtamme 311 über»
geben. §etl unb ttar xoie biefe glantme" mirb
aud> bie (Erinnerung an ©tar Seud) toeiter»
leud)ten; bie greunbe im 0unnbig»ŒhoD fü
gebenten fein in ïreuen. H. L.

©eftorben ift lebte SBocbe |>err Süib
£erfd)e 3immer, 31bteilungsoor»
fieber ber ©ernifcben Kraftworte, im 65.
Jßebensiabre. 3lls bie 31.=©. ©leïtriîû
tätstoerl Sagned gegrünbet tourbe, trat
er bort als Sucbbalter ein unb tarn
1903, als ber 3entralfib ber mittlerweile
oereinigten Ifagned» unb Kanberwerïe
werte nadj. Sern oerlegt würbe, in bie
©unbesftabt. — liier wirfte er bis 311

feinem Imtfdjeibe. — 31ucb alt Staats»
taffier ©ribi würbe lebte SBodje be»

graben, ©r war allen ©efdjäftsleuten
woblbetannt unb batte für alle feine
oielen Kunben immer ein ©onmot bereit.
3lls ©Iaii3ftüd feines organifatorifcben
Könnens tann bie reibungslofe 3uftel»
lung bes Solbes an bie Druppen wät)=
renb ber ©tobilifation gelten. — 31m
28. fffebruar ftarb im 77. 3Iltersjabre
naib turser fd>werer Krantbeit ôerr 3Ile»
xanber oon ftaoel=oon Steiger.

Der 31 n f d) l ä g er ft r eil auf beut
©labe Sern ift beigelegt. Die ©ini»
gungsoerbanblungert ber Herren Dr.
ffreimüller unb O. Steiger, als Dele»
gation bes ©emeitiberates, mit ben ©er»
tretern ber 31rbeitgeber unb 3Irbeit»
uebmer waren erfolgreich, ©eibe ©ar=
teien haben bie ©ebingungen angenom»
men, fo bafi ber Streit oom 2. ©tcir3
morgens hinweg als beenbigt ertlärt
werben tonnte.

Nr. $

©inem jugenblid)en ©etrüger gc<

lang es am 25. Februar, 3wei ©efton=
an3üge unb 3wei ^errenmäntel su et»

fdjwinbelu, inbem er ficfj als Sohn eines

Dottors ausgab, bie Kleiber in bie an»

geblidje SBobnung bringen lieb unb bort

bamit oerfcbwanb. Der ©etrüger fielt
im 3Ilter oon 3irta 20 3abren, 170 bis

175 3entimeter grob, oon fdjlanîet
Statur, fd)war3e, rüdwärts getämmie

Saare, glattrafiert, gute 3äbne, fprad)

©ernbeutfdj, trug buntelbraunes Kleib,
fdjwarsen Sßadfstudjmantel, fthwatj»
braune fiadfdfube, braunen ôaarlut,
fcbräg auf betn Kopf, ober fdjwarjen
©ummimantel, teilweife gebrochen,
buntle 3©efte, belle fsjofe, grünli^en
gil3but. 3Babrnebmungen gefl. an bit

ftäbtifdfe gabnbungspoli3ei, Delephcii
20.421.

© e r b a f t e t würbe ein Sluslänba,
ber oon ben fran3öfifd)en ©ebörben fted»

brieflieb oerfolgt würbe. — Sterner ein

befannter ©etrüger wegen Hebertretens
bes Kantonsoerbotes unö fcblieblid) eint

auslänbifibe Dän3erin, bie aus fitten»

poÜ3eilidjen ©rünben aus ber Sdjroeii
ausgewiefen ift unb trobbem wieber eilt»

reifte. — ©erbaftet würben autb äwei

3ünglinge, bie feineqeit 3U bem poli»

3eili(b fiftierten „Klub ber ffünf" ge»

hörten. Der eine hatte feiner ©rof»

mutter gr. 166 geftoblen unb fi^ b«=

oon gemadjt. 3tm 24. Februar tpurbt

er nun famt feinem ©efäbrten Beim

DiebftabI oon Stiern auf bem ©urteil

ertappt, ©r hatte eine ©iftole, 85 fdjarft

unb 15 blinbe ©atronen auf fi(b uni

auberbem trug er nod) einen ©urt mit

©teffern.

Kleine Umschau

©in ettoas fonberöares Süftihen ift es

bas uns bie biesjährige Çaftnaiht befchett t"'
©on bet allgemeinen Krifenluft toil! ich ^
als „9Intitrifennropaganbift", gar nicht ret»

3ch glaube nämlich, bagegen ift bas berüP'
„Sunbsfott, mehr' bich", bas ein w'®'
tapferer £anbsïned)t, auf ein ©ergamentW
djen getrieben, als SImulett gegen Sieb.®;
Süd» auf ber ©ruft trug, bas befte SM®

Unb es hat auch befagten Sanbslne^t ifj
fern befebütjt, als er bureb eine. StüW'
ums fiebeit lam. ©egen Sdjüffe roar er eW

nid)t oeramulettiert, benn bie ÎJonnerMf®
roaren bamals eine jiemlitb neue (EtfinbuW

gegen bie es noh leine 3lbroeht3aubermitte'"
gab. Unb ganj fo ähnlid) ergebt es uns

5eit. 2Bir flehen allerlei (Dingen gegenüber, «

bie roir abfolut noch uid)t eingebrillt 1'»,

ülus ber nachbarlichen Sunbeshauptftabt
herüber leuchten uns bie glammen bes W

nenben SReicbstagsgebäubes, bas nach IJl
nung eines bunbesftäbtifeben ©lattes P',;
tRero felbft in Sranb ftedte, um nachlf- '

berühmten ffltuftern eine Sartholomäuf j
unter tötarriften unb 3uben ueranftalten
lönnen. §ie3u tonnte man allerbings bewe..

baf) es erftens noch an f^Iüffigen
fehlt, bah 9tero 3?om felber oerbrannt,

Eiitler bis jet)t noh abfolut leine new L
©haratteräüge aufroies unb bah ^
bemertt, an ber ©artholomäusnach't 9",®,-,}

fhulbig roar, ba biefe gut 15 Sahrbunbm '

ter non Äatharina oon DWebici in pje
fe^t rourbe. ülufjerbem aber bürften* 1

j,

tötaffenmorbe aus reiner ©artetpW y,
ffiuropa heutjutags boeb febon unmogi"v
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schon vorher 4 Jahre Sektionsschreiber
gewesen war. Die Erinnernngsfeier der
Grenzbesetzungsvekeranen machte er noch
in der Uniform der alten Berner Scharf-
schützen mit.

Die stadträtliche Einbürge-
ru n g s t o m m i s si o n beantragt dein
Stadtrat die Zusicherung des Gemeinde-
bürgerrechtes an folgende Bewerber:
Binder Karl, von Wien, Chemigraph.
Bühler Willy Adolf, von Opfingen,
Baden, Deutschland, Sattler und Tape-
zierer. Jordan August, von Drösiedl,
Oesterreich, Coiffeur. Kraus Josef, von
Kritz Tschechoslowakei, Uhrmacher. Lau-
rösch Ludwig, von Stuttgart, Ma-
schinensetzer. Pellegrini Antonio Luigi,
von Casanova-Lanza, Italien, Vor-
arbeiter. Rebozu Jgnaz, von So. Kri-
stof, Belowem, Jugoslawien, Schreiner.
Trzcinski geb. Kernen Anna Martha
Emma, von Ennetbaden, Kt. Aargau,
und Affoltern bei Zürich, Privatiere.
Weber Mar von Mitklingen, Baden.
Deutschland. Koch, van der Wölk Fran-
ciscus Jakobus, von Rotterdam, Hol-
land, Schneider.

Der Regierungsrat hat beschlossen,
das schöne von Ernst Kreidolf gemalte
Bildnis Leopold Webers für das Ber-
ner K u n st m u seu m zu erwerben. Leo-
pold Weber ist ein intimer Freund Krei-
dolfs und hat mit ihm 6 Jahre in den
bayrischen Bergen verbracht. Er hat
auch ein von Kreidolf illustriertes Band-
chen herausgegeben.

In der Woche vom 12.-18. Februar
ist die Grippe in Bern wieder zurück-
gegangen. Es wurden nur mehr 1366
Fälle, gegen 1524 in der Vorwoche,
angemeldet. In den Schulen bot die
Erkrankungsstatistik am 20. Februar fol-
gendes Bild: Diphterie 2, Scharlach 14.
Mumps 15, Grippe 949, andere Er-
kältungskrankheiten 114 und andere Er-
krankungen 154. Geschlossen waren 10
Klassen. Es ist auch hier anzunehmen,
daß der Höhepunkt der Grippeerkran-
kungen schon überschritten ist.

An der philosophischen Fakultät I der
Universität bestanden die Doktor-
Prüfung Herr Mar Steffen von Dürren-
roth und Herr Jakob Schaad von Ober-
bipp.

1 Max Leuch,

gew. Möbelschreiner in Bern.

Am 9. Januar verstarb ganz plötzlich Möbel-
schreiner Mar Leuch, ein urchiger Handwerks-
meister, seiner Art nach herb, fast rauh, doch
wahr und echt bis ins Innerste. Weit und
breit im Lande herum als tüchtiger Fachmann
bekannt und geschätzt, führte er das von seinem
Bater übernommene Geschäft an der Villetten-
mattstratze auf alter, solider Basis weiter.

Seine Erholung fand er im Wandern,
drautzen in der schönen Natur und Im Ge-
sang. Mar Leuch war begeisterter Sänger,
und seine prächtige, sonore Baßstimme war im
Berner Männerchor und vorab in dessen Sunn-
dig-Chor sehr geschätzt und beliebt. In letz-

OIL KLKdILU >VOOttL

terem kleinen Kreise fand der Verstorbene seine
Freunde; sie verstunden ihn, erkannten bald,
daß sein« äußere rauhe Schale ein warm-
fühlendes Herz barg; alle hatten ihn lieb,
den immer fröhlichen, stets zu lustigen Strei-
chen aufgelegten Kameraden.

f Max Leuch.

Tieferschüttert und schmerzlich bewegt nahmen
sie Abschied von ihrem Sängerfreund draußen
im Krematorium.

„Singt mir zur letzten Stunde im Abend-
schein .", und langsam senkte sich der Sarg,
um die irdische Hülle der Flamme zu über-
geben. Hell und klar wie diese Flamme' wird
auch die Erinnerung an Max Leuch weiter-
leuchten; die Freunde im Sunndig-Chor, sie

gedenken sein in Treuen. K, t..

Gestorben ist letzte Woche Herr Fritz
Hersche-Zimmer, Abteilungsvor-
steher der Bernischen Kraftwerke, iin 65.
Lebensjahre. Als die A.-G. Elektrizi-
tätswerk Hagneck gegründet wurde, trat
er dort als Buchhalter ein und kam
1903, als der Zentralsitz der mittlerweile
vereinigten Hagneck- und Kanderwerke
werke nach Bern verlegt wurde, in die
Vundesstadt. — Hier wirkte er bis zu
seinem Hinscheide. — Auch alt Staats-
kassier Gribi wurde letzte Woche be-
graben. Er war allen Geschäftsleuten
wohlbekannt und hatte für alle seine
vielen Kunden immer ein Bonmot bereit.
Als Elanzstllck seines organisatorischen
Könnens kann die reibungslose Zustel-
lung des Soldes an die Truppen wäh-
rend der Mobilisation gelten. — Am
28. Februar starb im 77. Altersjahre
nach kurzer schwerer Krankheit Herr Ale-
rander von Taoel-von Steiger.

Der An s ch I ä g er str eik auf dem
Platze Bern ist beigelegt. Die Eini-
gungsverhandlungen der Herren Dr.
Freimüller und O. Steiger, als Dele-
gation des Eemeinderates, mit den Ver-
tretern der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer waren erfolgreich. Beide Par-
teien haben die Bedingungen angenom-
men, so daß der Streik vom 2. März
morgens hinweg als beendigt erklärt
werden konnte.

à h

Einem jugendlichen Betrüger ge-

lang es am 25. Februar, zwei Veston-
anzöge und zwei Herrenmäntel zu er-

schwindeln, indem er sich als Sohn ein«
Doktors ausgab, die Kleider in die an-

gebliche Wohnung bringen lieh und dorl
damit verschwand. Der Betrüger steht

im Alter von zirka 20 Jahren, 170 bis

175 Zentimeter grotz, von schlank«

Statur, schwarze, rückwärts gekämmt
Haare, glattrasiert, gute Zähne, sprach

Berndeutsch, trug dunkelbraunes Kleid,
schwarzen Wachstuchmantel, schwarz-
braune Lackschuhe, braunen Haarhnt,
schräg auf dem Kopf, oder schwarzen

Gummimantel, teilweise gebrochen,
dunkle Weste, helle Hose, grünliche»
Filzhut. Wahrnehmungen gefl. an die

städtische Fahndungspolizei, Telephon
20.421.

Verhaftet wurde ein Ausländer,
der von den französischen Behörden stet

brieflich verfolgt wurde. — Ferner ein

bekannter Betrüger wegen Uebertretem
des Kantonsverbotes und schließlich e«
ausländische Tänzerin, die aus sitlen-

polizeilichen Gründen aus der Schweiz

ausgewiesen ist und trotzdem wieder ein-

reiste. — Verhaftet wurden auch Mi
Jünglinge, die seinerzeit zu dem poli-

zeilich sistierten „Klub der Fünf" ge-

hörten. Der eine hatte seiner Grch
mutter Fr. 166 gestohlen und sich dn-

von gemacht. Am 24. Februar wuck

er nun samt seinem Gefährten bà
Diebstahl von Skiern auf dem Guck«

ertappt. Er hatte eine Pistole, 85 scharf

und 15 blinde Patronen auf sich und

außerdem trug er noch einen Gurt mii

Messern.

kleine Illmsàau
Ein etwas sonderbares Lüstchen ist es sch«

das uns die diesjährige Fastnacht beschert Hai

Von der allgemeinen Krisenluft will ich tu

als „Antikrisenpropagandist", gar nicht red!»

Ich glaube nämlich, dagegen ist das beriih»

„Hundsfott, wehr' dich", das ein wei»
tapferer Landsknecht, auf ein Pergamentb»
chen geschrieben, als Amulett gegen Hieb s»

Stich auf der Brust trug, das beste M»
Und es hat auch besagten Landsknecht Bs

fern beschützt, als er durch eine StiiM-
ums Leben kam. Gegen Schüsse war er A
nicht veramulettiert, denn die DonnerbW
waren damals eine ziemlich neue
gegen die es noch keine AbwehrzaubermitteV
gab. Und ganz so ähnlich ergeht es uns

zeit. Wir stehen allerlei Dingen gegenüber, «

die wir absolut noch nicht eingedrillt R,

Aus der nachbarlichen Bundeshauptstadt M
herüber leuchten uns die Flammen des °i

nenden Reichstagsgebäudes, das nach der

nung eines bundesstädtischen Blattes WO
Nero selbst in Brand steckte, um nachher >

berühmten Mustern eine Bartholomäus»
unter Marxisten und Juden veranstalten >

können. Hiezu könnte man allerdings deine

daß es erstens noch an schlüssigen Bei»!,

fehlt, daß Nero Rom selber verbrannt,

Hitler bis jetzt noch absolut keine »ero >,

Charakterzüge aufwies und daß Nero, nev
^

bemerkt, an der Bartholomäusnacht WH.,
schuldig war, da diese gut 15 Jahrhundert
ter von Katharina von Medici in Sze ^
setzt wurde. Außerdem aber dürsten

Massenmorde aus reiner Parteipou
Europa heutzutags doch schon unmogtuv
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foferrt man nidjt bas Soroietparabies îtodj 3u
©uropa redjnet.

Ulber id) mill ba feine alläu tütjne ©eljaup«
tungen aufftellen, finb boäj fetbft Bei uns, in
bet genitale bes „©oltes .'her £;frtcn^; Singe
paffiert, bie tuir nod) oor wenigen ©Sodjen

nid)t für menfdjenmöglidj gehalten fatten. Silier»
bings tjanbeit es fidj Bei uns nur um ben „Han3
um bas golbeite Halb". 35er fogenannte
„®uinanbpro3e§", ben bie ©efdjidjte oielleidjt
noc^ umtaufen roirb, !jat eine ©Senbung ge«

nontmen, bie bie §auptatteure bes jßrosefjes
getmffermajjen in ben gintergrunb fließt unb

ganä anbete Beute ätoar nidjt auf bie
roiitlidje, aber bod> auf bie moralifdje ©ntlage«
banf bringt. Unb es ift gar nid)t mel)r 311

renounbern, menu fidj bie Spmpattjien
bes ©ublitums meljr unb meljr oon ben
Wägern abroenbeit. Unb id) bin roirî»
Iic^ frol), bajj id) in biefem „Sitten«
pro3efj" roeber ©idjter nod) ©efdjroorener bin.
Eigentlid) ift es aber bod) gan3 gut, bafj uns
biefet Sprojef; roieber einmal ein toenig aus
unferent ©efüljle ber „®ottäf)nIiäjleii" auf«
rüttelte.

3)odj: „©Soju ber Barm", es ift ja bereit
nodj gaftnadjt 3'Sätn, obrooljl fie fdjion am
ausplampen ift, ojjne fo redjt 3um einplampen
gefommen 3U fein. ©Sir Ratten unb haben
ätoar genau fo oiele SDtasfenbälle roie in oer»
gangenen fialjren, nur machen bie Hages«
Blätter, bie in ftonjunïtur3eiten fpaltenlange
Seriate über biefe geftioitäten bradjten, fein
Sluffejen meljr bamit. ©ielleidjt toeil bie ganse
©efdjidjie fdjon ben 5Reij ber ©euljeit für Sern
oerloren ïjat, oielleicht audj nur, um ben
8mft ber Urifen3eit roenigftens auf bem ©a«
pier 3u magren. Nun, ben ©ardjen, bie fid)
teils fdjon oor, teils erft roäljrenb bes Salles
3ufammengefunben haben, fann bies ja äiemlicf)
einerlei fein, fie Ijaben fief) auf alle galle gut
amüfiert, gans gleidj, ob bas anberntags in
oer 3eitung ju lefen tft ober ntdjt. fielen,
bte ba gerne im Xmnteïn muttfeltt, mag es
fogar ganj redjt fein, toenn iîjre $Cnt»efenfyett,
trot) il)rer fietjensbre^erifdjen Hätigteit, nirf)t
bemerft tourbe, benn bas tonnte otelleidjt bod)
ju mtnber luftigen fetten mit ©atten, 23räut'i=
gammetn unb fonft intereffierten Spafperberbern
TOren. fimmerijin ift 3'Särn, bas bodj als
Seamtenftabt, nadj allgemeinem .Unljeilsge«
traque, bte Utife erft oetfpüren toirb, toenn

o t; *51 ctbgenöffift^e unb fantonale
Lohnabbau fühlbar ju machen beginnt, in feiner
tfa|timd)tsoergnügungsfud)t nodj feÇr befdjeiben.
pn Diel jum Seifpiet, bas bod). fdpn fialjre
lang m ber ftrife brtnnen ftedt, finb allein
m per Honijalle brei ©iastenbälte an brei
aufemanbetfolgenben Hagen angefünbigt. Ulm
toamstag ein Hrompeterball, am Sonntag ein
otranbbabfeft am £ibo oon ©enebig unb am
5'ontag ein gemütlicher Sauernball. 9hm, ich
gönne ben Sielern bie ©rljotung redjt gerne,

„n d)iten fogar bie bem fieidjner ettoas

ir, geratene 3)ame, bie als BodoogelS oerfd)önt. fid) bin ihnen abfolut
,,7 netbtg um biefe Sdjône, bie oben unb
unten fo ftarl befolletiert ift, baff fie oielleicht
logar auf einem Serliner 9KastenbaII — l)in»

"firbe. Ullertings, ich bin ba

„T )ad)oerftänbig,. benn id) toar noch nie in
»!

"_fieben in Serlin, gefdpoeige benn auf
einem Serltner SJtasfenball.

,®/t, gans abgefehen oon ben iKasfenball«
netten tft bie 3)amenmobe nun bo^ roieber
s toetbItd)e gahrtoaffer hmsingeraten. Selbft

[TStifoftüme finb fchon fo 3uge«E * "fr "tan ohne befoitbete anatomifche
nntmffe leicht hotausfinben fann, ob man
n ein u>eibliä)es ober etn männliches Sfi«mJri'i,f,°i-gibt foldje, bie

m.« TT
^ fie meber befonbers

Hauen, noch irgenb einen inbe3enten ©ha»
tatterjug an fich haben. Hturt) bie toeifcen
<=ttepelchen, bie feit bem letjten Schneefall auf«
f. "tntn Jinb_, finb niebli^ anäufchauen, toenn
I auch oielleicht beim bermaligen glotfch 3U
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gufitoanbertutgen nidjt fehr 3U empfehlen' fiitb.
Uitb im übrigen fontmt aus ißaris bie gteuben»
botfdjaft, bafj fid), bie gups im grühjaljr
roieber oerfür3en roerben. Unb ba roerben roohl
•auch bet uns bie •„Sd)Iampiröde" roieber oer«
fdjroinben, bie 3toar allerlei ahnen liefen, aber
es ben Sdjötteit boch ermöglidjten, uns ein
X für ein U oorsumadjen. 9tun, glüdlidjer»
roeife haben ja bie Sernerinnett meift toohlge»
toaihfene, gerabe Seine unb haben infolgebeffeit
folche 9Jläthen gar nicht nötig. Sorberljanb
beginnt bei uns allerbings erft bas furje
gädchen burdjsubringen, bas unbebingt ben
meiffen Sltäbels beffer 5U ©cfidjt fte£)t, als bie
langweiligen, langen tOTäntel, Unb fo roirb
uns hoffentlich roenigftens bie iölobe nur an«
genehme Uebetrafdjungen bringen.

© h r i ft i a n S u e g g u e t.

Unglückschronik
3rt ben Sergen. 2lm 23. ge=

bruar tourbe auf ber Stä^alp in ©rau«
büttben eine Kolonne oon 6 Sfifafjrern
oon einer Sdjneeroäcbte überrafd)t. 3t»ei
ëerren unb eine î)ame tourben oer»
fcf)üttet. ÎBâbrenb bie beiben Senen
nod) lebenb geborgen roerben ïonnten,
œurbe bie 24jäbrige fdlarie ©ras'born
aus Hamburg erft nad) 3toei Stunben
als ßeiebe aufgefunben. Sie batte fid)
als 33orfteberin eines Sugenbbeimes au
Stubien3toeden in fienserbeibe aufge»
halten. — 3m ©ebiete ber £>agenegg
am 9Jti)tben ftür3te ber Stifabrer 9Jtar
Dtümbeli, ïrambabnïonbuïteûr in 3ü=
rid), über einen Saumftrunt unb erlitt
T)arm» unb Dtierenriffe. ©r ftarb im
Spital oon Sdjtot)3 an ben Verlegungen.

Vertebusunfälle. 2tm 23. ge=
bruar morgens tourbe beim ©bänel«
büttli ber 44fäbrige Sans Rasier aus
fiangentbal 00m 3uge erfafet unb ge=
tötet. Da er arbeitslos unb geiftig nidjt
gan3 auf ber £öbe toar, ift aueb ein
Selbftmorb nidjt ausgefdjloffen. — 3n
Veuallfibtot)! geriet ber 8jäE)rige 3nabe
ber Familie itiefer anläfelicb eines Saft»
na^tsum3uges unter einen flaftroagen
unb tourbe töblidj oerlebt. — 3n 5>odj»

borf ftiefj ein 3ug ber Seetalbabn mit
einem Vferbefubrtoer! 3ufammen. Der
gubrmann, 2tlfreb Sigrift, erlag im
Spital feinen Verlebungen. — 3rotfdjm
fia ©oubre unb fimuterioe tourbe ein
3ürdjer, namens 3i'umermanu, ber
bei einem fiafttoagen, beffen Vegleiter er
toar, ben Vnbänger befeftigen toollte,
an eine Vtauer gebrüdt unb auf ber
Stelle getötet.

S 0 n ft i g e Unfälle. Veim Sdjlit=
teln fubr in 3ürid& ber lOjäbrige 3o»
bann ôinterfteiner, ein gerientinb aus
Defterreiib, als er einem Vuto aus«
toeidjen toollte, in ben Sibltanal btnein
unb ertrant. — ©benfalls beim Scblit«
teln fubr in Blütlingen (3iiridj) ber
16jäbrige Spanier Vomero Vngel an
eine fteinerne San! unb erlitt fo fdjœere
Verlebungen, bab er ïur3 barauf ftarb.
— Vtn 21. Bebruar fiel in 3ürid) bie
19jäbrige ©oiffeufe Olga §ob bur^ ein
©Iasbadj in ben fiidjtfdjadjt unb erlitt
fo fdjtoere Verlebungen, bab fie ïur3
nadj bem Unfall ftarb. — 3n einem
Dünnet ber fiinie 3Jtartigni)=fie ©bäte»
larb ftür3te ber Stredenroäibter 3ules
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3orban unb fiel auf bie britte Sdjiene,
toobei er mit bem Starïftrom in Sc«
rübrung !am, ber ibn oerbrannte, ©r
toar fofort tot.

Soziales.

Schutcijctijdje üaitbsslonfieteitj fiii fojiale
Slrbcit.

3n ber Schroet3 fängt jebe Sah«, bie ein«
mal oon ©ebeutung roirb, Hein an. 2lus einem
©unb oon roentgen Seilten ift ber Sd)toei3er«
bunb unb unfer Saterlanb entftanben, aus
mutiger Hat einselner ©utgefinnter faft alle
Sjilfsroerte, Slnftalten unb ©eretnigungen. 35as
hat feine großen ©orteile. Îîurd) folches ©r»
road)en im deinen Äreis unb bas langfaine ©11=

road)fen bleiben bie gnftitutionen, bie politifd)en
unb gemeinnühigen, mit beut ©olle oerhaftet.
Sie bleiben burd) biefe ©errour3elung im ©olfe
aud) oöllig im 3)ienft ber 9tot. ffieroif; hat
biefe Sd)roei3ereigenart aud) ihre ïtladjteile. lin»
fer gürforgeroefen ift gcrfplittert. Soppelfpurig«
leiten unb Süden finb an ber Hagesorbituug.
©emeinfame Orientierung, gemeinfanter 9lus«
taufdj oon ©rfahtungen ober 'bie Äraft, gewaltig
grofjer 9iot 3U wehren, mangelt.

Ulm 14. Desember haben fich baher bie
Spihenoerbänbe ber prioaten SBohlfahrtspflege
in ber Sdjroeij unb bie eibgenöffifdjen Ulmts«
ftellen, bie fich mit |o3ialer Utrbeit 3U be«

faffen haben, sufammengetan 3U einer Shroei«
jerifdjeit Sanbestonferen3. Oiefe foil ihnen bie
gemeinfame Orientierung unb bie ©töglidjfeit,
größere Haten 3um ©3ohle ber Dtotleibeuben
3U tun, geftatten. Sie Bebeutet einen 110t«

roenbigen fiufammenfchlufj.
fin ber ©rünbungsfi^ung ftubierte bie San«

beslonfereii3 bie SRotlage ber UIrbeitsIofen in
unferent Sattb unb bie frjilfsmafjnahmen, bie
bereits für ben ©Sinter unb bas grühjaljr 1933
oon ©unb, Äantonen, ffiemeinben unb gemein»
nötigen Organifationeit oorgefeheit finb. Sie
fuchte, bie befonberen 9töte, für bie noch nidjt
Sorge getragen ift, 3U ertennen unb ©Nittel
unb ffl)ege ju finben, auch ihnen 3U begegnen.

Friedensschalmei.
Die ©Belt ift Ipnte frieblich,
©Sohin man immer geht,
Selbft fiapan läfjt man faufteit,
ÎJamit lein ürieg entfteht.
Oieroeit ber ©ölierfrieben
35od> nur fo lange roährt,
Sis nicht am ©nbe einer
3)oh noch ben Ärieg erllärt.

fin ©enf, ba würbe längft fdjon
35arin man einig fehr,
3)af) bod) bie Sdjulb ant Äriege
Stets nur ber ©ngriff war'.
3)amit man nun ben Eingriff
©rfchroert unb lomplipert,
fift's nötig, bab bi« Shmadjen
©tan heut' fd)on besarmiert.

fin U. S. Ul. unb ©nglanb
Schott längft bie ©inficht tagt,
Sie rüften nur, bab nientanb
Sie an3Ugreifen wagt.
llnb wenn bann erft ber Starte
Unüberroinblidj roirb,
fift er's, ber flott ben grüben
Oer gansen ©Seit biltiert.
UIus lauter griebensroillen
Selbft grantreidj, besarmiert,
Hrot; all ber oielen ©Soffen,
3)ie man bort fabri3iert.
©s fdjidt fie all' nad) i)3oten
llnb nach bem Saltan h»
Oieroeil nach grieben immer
Steht ber gran3ofett Sinn.

§ 0 11 a.
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sofern man nicht das Sowietparadies noch zu

Europa rechnet.
Aber ich will da keine allzu kühne Behaup-

tungen aufstellen, sind doch selbst bei uns, in
der Zentrale des „Volkes her KtetA-Dinge
passiert, die wir noch vor wenigen Wochen
nicht für menschenmöglich gehalten hätten. Aller-
dings handelt es sich bei uns nur um den „Tanz
um das goldene Kalb". Der sogenannte
„Guinandprozeß", den die Geschichte vielleicht
noch umtaufen wird, hat eine Wendung ge-

nommen, die die Hauptakteure des Prozesses
gewissermaßen in den Hintergrund schiebt und

ganz andere Leute zwar nicht auf die
wirkliche, aber doch auf die moralische Anklage-
bank bringt. Und es ist gar nicht mehr zu
verwundern, wenn sich die Sympathien
des Publikums mehr und mehr von den
Klägern abwenden. Und ich bin wirk-
lich froh, daß ich in diesem „Sitten-
prozeß" weder Richter noch Geschworener bin.
Eigentlich ist es aber doch ganz gut, daß uns
dieser Prozeß wieder einmal ein wenig aus
unserem Gefühle der „Gottähnlichkeit" auf-
rüttelte.

Doch: „Wozu der Lärm", es ist ja derzeit
noch Fastnacht z'Bärn, obwohl sie schon am
ausplampen ist, ohne so recht zum einplampen
gekommen zu sein. Wir hatten und haben
zwar genau so viele Maskenbälle wie in ver-
gangenen Jahren, nur machen die Tages-
blätter, die in Konjunkturzeiten spaltenlange
Berichte über diese Festivitäten brachten, kein
Aufsehen mehr damit. Vielleicht weil die ganze
Geschichte schon den Reiz der Neuheit für Bern
verloren hat, vielleicht auch nur, um den
Ernst der Krisenzeit wenigstens aus dem Pa-
pier zu wahren. Nun, den Pärchen, die sich
teils schon vor, teils erst während des Balles
zusammengefunden haben, kann dies ja ziemlich
einerlei sein, sie haben sich aus alle Falle gut
amüsiert, ganz gleich, ob das anderntags in
der Zeitung zu lesen ist oder nicht. Vielen,
die da gerne im Dunkeln munkeln, mag es
sogar ganz recht sein, roenn ihre Anwesenheit,
trotz ihrer herzensbrecherischen Tätigkeit, nicht
bemerkt wurde, denn das könnte vielleicht doch
zu mmder lustigen Szenen mit Gatten, Bräut'i-
gammern und sonst interessierten Spaßverderbern
fuhren. Immerhin ist z'Bärn, das doch als
Beamtenstadt, nach allgemeinem Unheilsge-
lrachze, tue Krise erst verspüren wird, wenn
N 5 ^?nal der eidgenössische und kantonale
Lohnabbau fühlbar zu machen beginnt, in seiner
»astimchtsvergnügungssucht noch sehr bescheiden,
pn âl zum Beispiel, das doch schon Jahre
lang m der Krise drinnen steckt, sind allein
m der Tonhalle drei Maskenbälle an drei
aufeinanderfolgenden Tagen angekündigt. Am
«amstag ein Trompeterball, am Sonntag ein
^trandbadfest ^ Lido von Venedig und am
âontag ein gemütlicher Bauernball. Nun, ich
gönne den Visiern die Erholung recht gerne,
a) gönne ihnen sogar die dem Zeichner etwas

in
geratene Dame, die als Lockvogel

,i^4 verschönt. Ich bin ihnen absolut
iilyt neidig um diese Schöne, die oben und
unten so stark dekolletiert ist, daß sie vielleicht
>ogar auf einem Berliner Maskenball — hin-âà. Allerdings, ich bin da
M jachverständig,, denn ich war noch nie in

»i
^uLeben in Berlin, geschweige denn auf

eurem Berliner Maskenball.

mâ"' ganz abgesehen von den Maskenball-
netten ,st die Damenmode nun doch wieder
s weibliche Fahrwasser hineingeraten. Selbst

Skikostüme sind schon so zuge-

t ì Ntan ohne besondere anatomische
nntnisse leicht herausfinden kann, ob man
n ern weibliches oder ein männliches Ski-

hat. Und es gibt solche, die

N1,?5
1? ^ îînd, trotzdem sie weder besonders

flauen, noch irgend einen indezenten Cha-
Mtlerzug an sich haben. Auch die weißen
^tiefelchen, die seit dem letzten Schneefall auf-
-p.

mmen sind, sind niedlich anzuschauen, wenn
I auch vielleicht beim dermaligen Flotsch zu
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Fußwanderungen nicht sehr zu empfehlen sind.
Und im übrigen kommt aus Paris die Freuden-
botschaft, daß sich die Jups im Frühjahr
wieder verkürzen werden. Und da werden wohl
auch bei uns die „Schlampiröcke" wieder ver-
schwinden, die zwar allerlei ahnen ließen, aber
es den Schönen doch ermöglichten, uns ein
X für ein 11 vorzumachen. Nun, glücklicher-
weise haben ja die Bernerinnen meist wohkge-
wachsen^, gerade Beine und haben infolgedessen
solche Mätchen gar nicht nötig. Vorderhand
beginnt bei uns allerdings erst das kurze
Jäckchen durchzudringen, das unbedingt den
meisten Mädels besser zu Gesicht steht, als die
langweiligen, langen Mäntel. Und so wird
uns hoffentlich wenigstens die Mode nur an-
genehme Ueberraschungen bringen.

Christian Luegguet.

In den Bergen. Am 23. Fe-
bruar wurde auf der Stätzalp in Grau-
bunden eine Kolonne von 6 Skifahrern
von einer Schneewächte überrascht. Zwei
Herren und eine Dame wurden ver-
schüttet. Während die beiden Herren
noch lebend geborgen werden konnten,
wurde die 24jährige Marie Erashorn
aus Hamburg erst nach zwei Stunden
als Leiche aufgefunden. Sie hatte sich

als Vorsteherin eines Jugendheimes zu
Studienzwecken in Lenzerheide aufge-
halten. — Im Gebiete der Hagenegg
am Mythen stürzte der Skifahrer Mar
Nümbeli, Trambahnkondukteur in Zü-
rich, über einen Baumstrunk und erlitt
Darm- und Nierenrisse. Er starb im
Spital von Schwyz an den Verletzungen.

Verkehrsunfälle. Am 23. Fe-
bruar morgens wurde beim Chänel-
hüttli der 44jährige Hans Hasler aus
Langenthai vom Zuge erfaßt und ge-
tötet. Da er arbeitslos und geistig nicht
ganz auf der Höhe war, ist auch ein
Selbstmord nicht ausgeschlossen. — In
Neuallschwyl geriet der Ljährige Knabe
der Familie Kiefer anläßlich eines Fast-
nachtsumzuges unter einen Lastwagen
und wurde tödlich verletzt. — In Hoch-
dorf stieß ein Zug der Seetalbahn mit
einem Pferdefuhrwerk zusammen. Der
Fuhrmann. Alfred Sigrist, erlag im
Spital seinen Verletzungen. — Zwischen
La Coudre und Hauterive wurde ein
Zürcher, namens Zimmermann, der
bei einem Lastwagen, dessen Begleiter er
war, den Anhänger befestigen wollte,
an eine Mauer gedrückt und auf der
Stelle getötet.

Sonstige Unfälle. Beim Schlit-
teln fuhr in Zürich der 19jährige Jo-
hann Hintersteiner, ein Ferienkind aus
Oesterreich, als er einem Auto aus-
weichen wollte, in den Sihlkanal hinein
und ertrank. — Ebenfalls beim Schlit-
teln fuhr in Flurlingen (Zürich) der
16jährige Spanier Romero Angel an
eine steinerne Bank und erlitt so schwere
Verletzungen, daß er kurz darauf starb.
— Am 21. Februar fiel in Zürich die
19jährige Coiffeuse Olga Hotz durch ein
Glasdach in den Lichtschacht und erlitt
so schwere Verletzungen, daß sie kurz
nach dem Unfall starb. — In einem
Tunnel der Linie Martigny-Le Chate-
lard stürzte der Streckenwächter Jules
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Jordan und fiel auf die dritte Schiene,
wobei er mit dem Starkstrom in Be-
rührung kam, der ihn verbrannte. Er
war sofort tot.

Axiales.
Schweizerische Landsskoiiferenz für soziale

Arbeit.

In der Schweiz fängt jede Sache, die ein-
mal von Bedeutung wird, klein an. Aus einein
Bund von wenigen Leuten ist der Schweizer-
bund und unser Vaterland entstanden, aus
mutiger Tat einzelner Gutgesinnter fast alle
Hilfswerke, Anstalten und Vereinigungen. Das
hat seine großen Vorteile. Durch solches Er-
wachen im kleinen Kreis und das langsame An-
wachsen bleiben die Institutionen, die politischen
und gemeinnützigen, mit dem Volke verhaftet.
Sie bleiben durch diese Verwurzelung im Volke
auch völlig im Dienst der Not. Gewiß hat
diese Schweizereigenart auch ihre Nachteile. Un-
ser Fürsorgewesen ist zersplittert. Doppelspurig-
leiten und Lücken sind an der Tagesordnung.
Gemeinsame Orientierung, gemeinsamer Aus-
tausch von Erfahrungen oder die Kraft, gewaltig
großer Not zu wehren, mangelt.

Am 14. Dezember haben sich daher die
Spitzenverbände der privaten Wohlfahrtspflege
in der Schweiz und die eidgenössischen Amts-
stellen, die sich mit sozialer Arbeit zu be-
fassen haben, zusammengetan zu einer Schwei-
zerischen Landeskonferenz. Diese soll ihnen die
gemeinsame Orientierung und die Möglichkeit,
größere Taten zum Wohle der Notleidenden
zu tun, gestatten. Sie bedeutet einen not-
wendigen Zusammenschluß.

In der Gründungssitzung studierte die Lau-
deskonferenz die Notlage der Arbeitslosen in
unserem Land und die Hilfsmaßnahmen, die
bereits für den Winter und das Frühjahr 1933
von Bund, Kantonen, Gemeinden und gemein-
nützigen Organisationen vorgesehen sind. Sie
suchte, die besonderen Nöte, für die noch nicht
Sorge getragen ist, zu erkennen und Mittel
und Wege zu finden, auch ihnen zu begegnen.

rieâenssàgliiiei.
Die Welt ist heute friedlich,
Wohin man immer geht,
Selbst Japan läßt man fausten,
Damit kein Krieg entsteht.
Dieweil der Völkerfrieden
Doch nur so lange währt,
Bis nicht am Ende einer
Doch noch den Krieg erklärt.

In Genf, da wurde längst schon
Darin man einig sehr,
Daß doch die Schuld am Kriege
Stets nur der Angriff wär'.
Damit man nun den Angriff
Erschwert rmd kompliziert,
Ist's nötig, daß die Schwachen
Man heut' schon desarmiert.

In U. S. A. und England
Schon längst die Einsicht tagt,
Sie rüsten nur, daß niemand
Sie anzugreifen wagt.
Und wenn dann erst der Starke
Unüberwindlich wird,
Ist er's, der flott den Frieden
Der ganzen Welt diktiert.

Aus lauter Friedenswillen
Selbst Frankreich desarmiert,
Trotz all der vielen Waffen,
Die man dort fabriziert.
Es schickt sie all' nach Polen
Und nach dem Balkan hin,
Dieweil nach Frieden immer
Steht der Franzosen Sinn.

H o t t a.
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